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Getrilliitte für barst
Itativiiale Feierstunde im Berliner Rai den

Berlin. 13. März.

Unter ftärkster Anteilnahme der Berliner Bevölkerung
iviirde am Iahrestag der ents eidendeu Berliner Stadt-
verordnetenwahlen, auf bem Hor tswessebplatz in Anwesen-
heit der Mutter unb ber Schwe ter horft Wesfels unb bes
Reichsministers Dr. Goebbels sowie zahlreicher Abordnuns
gen in feierlichem Rahmen der erste Spatenftich für die
Umgestaltung dieses großen Vlalzes durch den Bürgermeister
des Bezirksamts Mitte, Dach, vollzogen. An der gleichen
Stelle sollen sich später der Ehrenhain und das Gruppen-
monument .,Horst Wessel an ber Spitze feines Zuges« er-
heben.

Vor der hauptfront der mit fünf riesigen hatenkreuzi
fahnen geschmückten Volksbühne hatten zu beiden Seiten der
Rednertribüne die Fahnenabordnungen der Stürme und
Ortsgruppen, der horstsWessel-Sturm, eine Abordnung der
Sängerschaft Normannia und die Fanfarenbläser des Jung-
volks Aufstellung genommen, während rin s über den wei-
ten Platz verteilt die Formationen der S » SS., Polizei.
der NSBO., PO» der hitlerjusgend des Jusngoolks und der
BVG. in Stärke von 3000 Mann sowie 2000 Beamte, An-
estellte und Arbeiter des Bezirksamtesv Mitte und die
chüler des Köllnischen und Königstädtischen Gymnasiums

aufmarschiert waren. Unter den Ehrengästen bemerkte man
ttiebenjder Mutter und Schwester horst Wessels Staatskoms
Tnissat Dr. Lippierts Oberbürgermeister Dr. Sahin
sowie zahlreiche weitere Vertreter der Reichs-, Staats- und
Kommunalhehärden.

Nach der Ankunft des Reichsministers Dr. Goebbels
wurde die Feier von Fanfarenbläsern des Jungvolks er-
öffnet. Oberbürgermeister Dr. S ahm begrüßte den uner-
müdlichen Kämpfer um die Eroberung des „roten“ Ber-
lins. den (Ehrenbürger ber Reichshauptstadt, Reichsminister
Dr. Goebbels sowie die ehrwürdige Mutter hvrst Wessels.
»die zusammen mit ihrer Tochter erschienen war, und dankte
der getreuen Alten Garde des Berliner Gauleiters, die den
Geist horst Wessels zu dem ihrigen gemacht unb unter
Einsatz jedes Opfers bis zum Sie weiter gekämpft hat.
Mit der Voll iehung des ersten patenstichs nehme ein
Werk feinen nfang, das gewaltige Mittel erfordere und
daher nur Schritt für Schritt verwirklicht werden könne, das
aber gleichzeitig für viele Tausende Arbeit und Brot brin-
gen und vor allem dem Geiste horst Wessels ein ewiges
Denkmal setzen werde.

Staatskommissar Dr. L i p p e rt wies darauf hin: daß
dieser Platz, der jahrelang Mittelpunkt der bolschewistischen
Umsturzsbe trebun en Deu schlands gewesen sei, nunmehr die

Stelle wer-den so e, von der aus er erste Schritt in eine
bessedree städtebauliche Zukunft der Berliner Jnnenftadt getan
wer .

Nachdem der Badenweiler Marsch verklungen war, hielt

Reichsminister Dr. Goebbels
die Feftrede. Der Minister führte u. a. aus:

Dieser latz ist für uns in der Vergangenheit der Jn-
begriff der ommunistischen Gegners ft gewesen. Es war
in der ersten hälfte des Januar im or'a re, da marschier-
ten wir zum erstenmal in breiter An risfsfront auf diesem
Platze auf. Noch einmal behauptete sich damals das rote

Untermenschentum gegen die handlegung der national-
svzialistischen Revolution aus diesen Platz. »Niemand von

uns konnte damals ahnen, daß 14 Tage spater schon das
Reich in unserem Besitz sein würde.

Unterdes sind 13 Monate ins Land gegangen. Im Ver-
tanse dieser 13 Monate hat Deutschland ein anderes Gesicht

bekomme-. In diesen 13 Monaten oben ivir die Macht auf

aüen Gebieten des öffentlichen ebens gebraucht. Wir

haben umwäl ende Reformen auf den Gebieten der Politik

und Mirtfchat vorgenommen und sind dabei vor keiner
harten Maßnahme zurückgescheut. Allerdings waren wir
der Meinung. daß man das Volk nicht dadurch erobert. daß

. man seine häufer nnd Mietkafernen mit tianonen und Ma-
fchtnengeivehren nieberleg: Wir waren der Ueberzeugun ,
ba bas Volk im Grnn genommen das Beste will un
daß, wenn eine Staatsfiihrung sich der hilfe unb Gefolg-
schaft des Volkes versichert. sie dann in besten Händen unb

n bester tönt ift.
Wie anders sieht das Reich heute aus als damals,»kurz

vor dem Zusammenbruch Kaum lockt die Sonne wieder
neues Leben aus der s rießenden Erde heraus. schon tehen
wir wieder vor dem olt mit einem fertigen ro-
rainm unb « mit dem uners ütterlichen Willen, in

diesem Sommer wiederum mindetens 2 Millionen Men-
schen in die.lkonto«re und Fabrikräume zurückfuführen Das
wußten wir von allem Anfang an: Die Men ihm. bie ver-
hun ernd und verzweifelnd durch die trostlosen Straßen der
Gro stadt gehen-. find der Programme müde geworden
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Diese Menschen wollen arbeit, wollen print, türmen einen

neuen Sinn und einen anderen Inhalt ihres Lebensl Uni

Das, meine Kameraden haben wir ihnen gegeben.
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Das jüngste Keichsmiiiisterium. «
Ein Jahr ist« vergangen. unb doch tann das Reichsmini-

sterium für Volksaufklärung und Propaganda eine Bilanz
aufweisen, wie sie wohl kein anderes Ministerium zu ver-
zeichnen hat. -

Nicht zuletzt die Tatsache. dass an feiner Spitze ein Mann
steht, der ohne Uebertreibung er beste Veopagandist der
Welt genannt werden kann. nicht zule t die Tatsache,.daß
dieser Mann dem üamps des Nationafozialismus um die
Erringung der Macht in den letzten Jahren durch seine
Ideen form und Gestalt und damit sei-n Gesicht gab. hat
den Er olg dieses Ministeriums so groß gestaltet.

Als am 13. März 1933 das Reichsminifterium für
Volksaufklärung und Prosglganda unter Führung des Ber-
liner Gauleiters der NS P., Dr. Josegh Goebbels, ins
Leben gerufen wurde, wurde zu seinem taatssekretär der
Prefkchef der Reichsregsierung Walter Funk ernannt, dem
der uf eines erstklassigen Organisators und Fachmannes
vorausgin . Er führt neben dem Amt des Staatssetretärs
auch das mt des Pressechefs der Reichsregierung weiter.
Man war in der glücklichen La e, nach modernen weck-
mäßi keitsgefichtspunkten neu aufbauen zu können un kei-
nen fchwerfälligen alten Apparat übernehmen zu müssen.
an diesem Ministerium wird- nicht nur verwaltet. iondern
auch gestaltet. -

Das Reichsministerium für Volksau klärung und Pro-
ganda gliedert sich außer dem von M nisterialrat haute.
m alten, bewährten Mitkämpfer von Dr. Goebbels, gelei-

teten Ministerbüro in sieben Abteilungen Es bearbeiten bie
Abteilung l Verwaltung und Recht, Abteilung il Propa-
ganda, Abteilung III ‘Jiunbfunt, 2lbteilunfig2 IV Presse, Ab-
teilung V Film, Abteilund VI Theater, usik und Runft,
Abteilung VII Lü enabwehr im Jus und Auslande. Die Ab-
teilu en VI und II rvurben erst im Laufe des Jahres 1933
gescha sen. Das Ministerium verfügt ferner seit dem 1. Juli
1933 über 13 Landesstellen, die etwa den Landesarbeitsi
amtsbezirken entsprechen, und über 18 Reichspropagandastels
len. die das Gebiet der Landes-stellen nochmals unterteilen.
Es besitzt damit einen gewissen Exekutivapparat und leich-
zeitig Verbindungsstellen mit dem Volk, aus dem das int-
sterium Anregun en und Wünsche empfängt und an das es
Anordnungen un gestaltende Kräfte weiterleitet.

Und die Bilanz des Ministeriums?

Es ist unmöglich. all das Geschaffene im einzelnen aufzuzäh-
leii Nur Meilensteine der Entwicklung können und sollen
hier genannt werden, die allein schon der Oeffentlichkeit ein
Bild geben von dem Umfang der Tätigkeit die es wohl leben-
digiteii Ministeriums allein auf gesegeberischem Gebiete
Das Reichsministerium für Volksauf lärung und Pro -
ganda begann als erstes Ministerium den ständischen Akiafs
itau zu verwirklichen und schuf die Reichskultsurkammer, in
ber alle geistig Schaffenden eine ständische Gliederung er-
halten haben. Es schuf ferner den Werberat der deutschen
Wirtschaft, durch den das gesamte Werbewesen bereinigt.
von den Auswiichsen befreit und dafür um so gefrhlvffener‘
nnd wirksamer in den Dienst der deutschen Wirtschaft gestellt
worden ift. - «

Weiter wären zu nennen das Gesetz zum Schutze bei
nationalen Symbole vom 19. Mai 1933, das Gesetz über den
Reichsausschuß tiix Fremdenverkebr vom 23. Juni 1983.

50. Jahrgang

 

durch den das gesamte deutsche Fremdenverkehrswesen und
die Fremd-enuerlel)i«swerbung auf eine neue Grundlage ge-
stellt wurden, das Gesetz über die Vorführung ausländischer
Bildstreisen vom gleichen Datum, das Gesetz über die Ver-
mittlung vom Miisikaufführungsrechten vom 4. Juli 1933,
das der verworrenen Lage auf dem Gebiete des Absatzes
musikalischer Aufsührungsrechtse endlich ein Ende machte und
den deutschen Komponisten eine materielle Sicherheit schuf.
Das Schriftleitergesetz vom 4. Oktober 1933 machte den
Beruf des deutschen Schriftleiters zu einer öffentlichen Auf-
gabe und gab ihm damit die iiiodernste Stellung unter den
Berufsgenossen in der ganzen Welt. Am 16. Februar 1934
murbe das Lichtspielgesetz verabschiedet, das von der Abtei-
lung Film des Reichsniinisteriums für Volksaufklärung und
Propaganda ausgearbeitet wurde und die Einsetzung eines
Reichsfilmdramaturgen brachte, nachdem schon Monate vor-
her das Amt des Reichstheatierdramaturgen errichtet wor-
den war.

Weit über 500 000 Eingänge hat das neue Ministerium
im ersten Jahre feines Bestehens zu verzeichnen gehabt.

Dicht zuletzt auch in dieser-Zahl drückt sich die Volksverbun-
denheit dieses Ministeriums aus, unb biefe Popularität ist
wohl der beste Beweis dafür. daß das Propagandaministes
rium nicht nur Anklang und Vertrauen im Volke gefunden
hat, sondern daß« seine Errichtung eine staats- und volkspolis
tische Notwendigkeit war, und daß feine Abteilungen ihre
Arbeit im Geiste des Führers angepackt haben.

aliabltcmitiifielittmsem. SO- geht-nun Das. Reichsministerjum litt Byltsouiklätune
und Propaganda in das zweite Jahr seines Bestehens hin-
ein. Der Dank und die besten Wünsche des deutschen Volkes
begleiten es bei feiner Arbeit,«vhne die alle jene Erfolge nicht
denkbar gewesen wären, die im Jahre 1933 im Kampfe um
Deutschlands Wiederaufstieg errungen wurden

Bildung deksittiaiiensiiite
Berlin, 13. März

Amtlich wir-d mitgeteilt: Der Reichsarbeitsminister hat
unter dem 10. März die Zweite Verordnung zur Durchfüh-
rung des Gesetzes ur Ordnung der nationalen Arbeit er-
Iaffen. Die Erste Verordnung vom 1. Märg d. J. hat die
Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der Ar eit abgegrenzt
und die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die Zweite Ver-
ordnung trifft insbesondere die erforderlichen Durchfüh-
rungsbestimmungen für die Bestellung der Vertrauens-
männer unb für die Errichtung des Sachverständigenbeirats
beim Treuhänder der Arbeit und der Sachverständigenaus-
fchüsse. Sie regelt ferner die Bekanntmachung der Tarif-
ordnungen und Richtlinien. Es sind schließlich noch Durch-
führungsbestimmungen zum § 16 des Gesetzes über die An-—
rufung des Treuhänders wegen Entscheidungen des Führers
des Betriebes hinsichtlich der Gestaltung er allgemeinen
Arbeitsbedingungen insbesondere der Betriebsordnung ge-
troffen sowie Durchführun sbestimmungen für die Anzeiges
pflicht von Entlassungen ( 20 des Gese es)" unb über bie
Verwendung von Bußen (§ 28 des Ge etzes).

» Im hinbliek auf die im März durchzuführeude Bestel-
lun der Vertrauensmänner sind die Durchführung-is
best mmiingen zu diesernskrriiese von besonderer Wich-

. g e .
Es ergibt sich aus ihnen in Verbindung mit dem Gesetz in
den Grundzügen etwa folgende ‘Regelung: '

Die Aufstellung der cifte der Vertrauensmänner sat-
vorne Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem e-
triebszellensobmann des Betriebes, also einem Angehö
der Gefolgf ft. zu erfol en- hat der Betrieb keinen e-
lriebszellens bmann. so i die Aufstellung-einer cifte nicht
moglich. Es tritt nicht etwa an bie Stelle des Betriebsm-
len-Obmanns bes Betriebes eine außerbetriebliche Stelle
der Betriebszetlen-Organifation. .-

Eine »Einschaltung außerbetrieblicher ni tbehördliche
Stellen wurde mit dem Grundgedanken des esetzes, nach
der die Vertrauensmänner ein Organ der Betriebsgemeiw
schaft sein und daher aus ihr hervorgehen fallen. nicht ver-
einbar fein.
Es kann daher in diesem alle lebt-glich die Berufung
der Vertrauensmänner tin ihrer tetlvertreter durch

den Treuhändee der Arbeit erfolgen.

Diese Beruqu kommt ferner in Frage, wenn eine Einigung
stät eben bem iihrer des Betriebes und dem Betriebs ellen-

mann des Betriebes nicht zu erzielen ist oder aus sonsti-
gen Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande rammt.

Die Berufung von Vertrauensmännern unb Stellvertre-
tern durch den Treu nder der Arbeitist in jedem 34l

in n Ermessen gestellt.
Der irre-Ruder der Arbeit kann at unter Umständen auch
von de b Deres. .5... ans-rate »Ist-i r W



Die erforderlichen Vor chriften über Drin Fü rer des
Betriebes sind bereits im esetz selbst getroffen on der
Aufstellung besonderer Voraussetzungen st dabei auch hin-
sichtlich der Staatsangehörigteit und der Rassenzugehärigteit
abgesehen worden.

Auch nichtarische Unterne mer können daher Führer des
ebes fein. Das entspri t Den wiederholten Verlaut-

barungen der Reichskegiernug nach denen die Bestimmun-
gen des Gesetzes über das Berufsbeamteutum für das Gebiet
Der Wirtschaft keine Anwendung finden.

Jn der vom Fü rer des Betriebes im (Einvernehmen mit
Dem Betriebszellen- bmann aufzustellenden Liste sind soviel
Personen als Bertrauensobmänner vorzusehen, wie das Ge-
setz im § 7 vorschreibt; ferner eine gleiche Zahl von Stellver-
tretern. Die Liste wird einheitlich für Die gesamte Belegschaft,
Arbeiter unD Angestellte. aufgestellt.

(s gibt also in Zukunft keine besonderen Vertrauens-
niiinner für Angestellte und für Arbeiter, andern nur
noch gemeinsame Vertrauensmänner der efolgschaft.

An estellte und Arbeiter sind daher in der Liste angemessen
zu rücksichtigen. Neben ihrer gahlenmäßigen Vertretung
in der Gefot schafi wird dabei ins e andere entscheidend fein.
daß durch d e Zusammensetzung des Vertrauensrates eine
mvglichst umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat u-
gewieseneii Aufgaben mogliZeist Die Voraussetzungen, e-
nen Diele Personen ents re n mü en, at das (8e j
§8 bestimmt. v ii h setz m

Es ist dabei „u. a. vor efehen, daß sie der Deutschen Ar-
båitlsfågntnanfgtzehoren milisffn regten sind iånter der glei-

ra s n zuge a en w e änner. eber Die i e
bat Die Gefolgscha des Betriebes abzustimmen. i‘

An der Abstimmung kann sedes Mit lied der Geol -
chaft teilnehmen. das mindestens 21 Jahre alt und imegs
im Der bürgerlichen Ehrenrechte ist. einschließlich der Lehr-
irrige. Die Abstimmung hat der Führer des Betriebes zu
leiten. Der Damit ieDigiicb feinen Stellvertreter, also eine
an Der Betriebsleitung verantwortlich beteili te Person. be-
trauen t'ann. «3u seiner Unterstützung berät Der Abstim-
antun steiler die beiden Mitglieder der Ge olgschaft. die am
sang en im Betriebe sind filmen ist Einblick in alle die Ab-
nmmung betreffenden Vorgange zu geben. Der Abstim-
nungsleiter stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten
:Abstimmungsliste) auf und glibt durch Aushang spätestens
zwei Wochen vor dem ersten bstimmungstage die Liste der
Bertrauensmänner und Stellvertreter bekannt. Jn Dem
Aus ang ist ferner anzugeben, wo die Abstimmuiigsliste zur
Einicht auslie t, wo die Abstimmungsberechtigten Stimm-
zettel und Abstimmungsumschlag empfangen sowie wann
imd wo sie den Stimmzettel abgeben können. Ueber Ein-
svrüche gegen die Liste der Abstimmun sberechtigten ent-
scheidet der Abstimmungsleiter Ein be onderer Einspruch
gegen diese Entscheidung des Abstimmungsleiters ist nicht
itoijfesehenz er kann nur im Zusammenhan mit einer Nach-
zrru ung des gesamten Verfahrens nach Durchführung der
‘ilbfttmmun unter den weiter unten besprochenen Voraus-
setzungen er olgen.

» Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe
eines Stimmzettels. Der Stimmzettel hat unter fortlaufen-
der Nummer Die Namen der als Vertrauensmänner und als
Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu enthalten. Die
Abgabe des unveränderten Stimmzettels gilt als Zustim-
mun . die Abgabe des durchstrichenen Stimmzettels als
Able nung.

Die Abstimmungsberechtigten können auch einzelne der
als Vertrauensmänner unD als Stellvertreter vorgeschlage-
nen Personen durch Streichung der Namen auf dem Stimm-
zettel ablehnen. Die Feststellung des Ergebnisses der Abstim-
mung hat der Ab timmungsleiter in Gegenwart der von ihm
nach dem oben esugten zu seiner Unterstützung berufenen
beiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzunehmen

Sie erfolgt in der Weise, daß zunächst ermittelt wird.
aus welche der aufgestellten Personen eine Mehrheit

der abgegebenen Stimmen entfallen ist.

Haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern und
Angestellten nur 60 Arbeiter und Angestellte an der Ab-
stimmung beteiligt. so ist zu ermitteln. rveiche von den als
Vertrauensmänner oder Stellvertreter aufgestellten Perso-
nen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen erhalten
haben. Es zählt dabei für sie seder Stimmzettel, au Dem
ihr Name nicht durch trichen ist. Ohne Bedeutun ist es, wie
groß die Zahl der timmen ist. die der einzefne erhalten
hat« sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen
vorliegt. Es ist also in dem vorhergehenden Beispiel gleich-

"ltig. ob auf eine der als Vertrauensmänner oder als
tellvertreter aufgestellten Personen nur 31 oder etwa 60

Stimmen fallen. Diejenigen Personen, die keine Mehrheit
erhalten haben. scheiden bei der Feststellun der Liste der
Vertrauensmänner und Stellvertreter aus. us den übri en
Personen werben. und zwar in der Reihenfolge der Lite,
also, wie nochmals betont sei, ohne Rücksicht auf die Zahl
der Stimmen. die auf die einzelne erson entfallen sind, zu-
nächst die Vertrauensmänner und odann Die Stellvertreter
entnommen. haben also von den als Vertrauensmänner auf-
gestellten Personen bei der Abstimmung ni t loviel Perso-
nen eine Mehrheit erholten, daß aus ihnen ie erforderli e
Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden kann, o
sind die übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertre-
ier aufgestellten Personen. auf die eine Mehrheit entfallen
ift. zu entnehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Ver-
trauensmänner und Stellvertreter auf estellteii Personen
eine Mehrheit. so kann der Treuhänder er Arbeit die Ver-
trauensmänner und Stellvertreter in Der erforderlichen Zahl
berufen.

Er ibt sl bei der Abstimmun eine Mehrheit nur für
eine kle nere aht von Pers-men a s nach Dem Gesetz Ver-
trauensmänner zu bestellen nd, erhalten also z. B. von fünf
als Vertrauensmänner und fünf als Stellvertreter aufge-
stellten Personen nur zwei eine Mehrheit. so kann der Treu-
händer der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner und die
Stellvertreter beru en, in dem Beiziiel also drei Vertrauens-
männer und fünf tellvertreter. rhalten dagegen von Der:
aufgestellten Personen soviele eine Mehrheit. daß wenigstens
die erforderlichen Vertrauensmänner bestellt werden können,
so hat es dabei zunächst sein Bewenden.

Der Treuhäuder taun in solchem Falle erst dann eingrei-
fen. wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Verhinderung
von Vertrauensmännern der Vertrauensrat nicht mehr vor-
schriftsmäßig besetzt ist.

Die Den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeitv
einzelne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und
der Stellvertreter zu treichen, kann dazu (Ehren, daß die
Berücksichtigung der ngestellten oder die erücksichti ung
derArbeiter im Vertrauensrat in einem offenbaren Miß-

«verhältnis zur usammenseßung der Gefolgschaft stehen
würde. Das glei Mißverhaltnis in Der Zusammensetzu
des Vertrauensrates kann sich dadurch erneben. daß bei

Ausscheier eines Angestellten aus dem Vertrauensrat der
in der Reihenfolge der Liste an feine Stelle tretende Ersatz-
mannnicht gleichfalls Angestellter sondern Arbeiter ist. oder
daß bei Ausscheiden eines Arbeiters als Ersatzmaiin ein
Angestellter einriickt.

Das Gesetz sieht daher vor. daß der Treuhänder der
Arbeit zur Beseitigung eines offenbaren derartigen Miß-
verhältnisfes in der Zusammensetzung des Vertrauensratea
auf Antrag des Führers des Betriebes einzelne Vertrauens-
männer abberufen und durch andere Vertrauensmänner
erleben tann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Aiirufuiig des Treu-

zänders der Arbeit für den Fall vor,· daß bei dem Abstim-

mungsverfahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durch-

führungsverordniing derart verletzt worden sind» daß das

Abstimmungsergebnis dadurch beeinträchtigt werdeirtoiintn

Jn diesem Falle kann der Treuhander die Wiederho-

lung der Abstimmung anordnen oder die aufgestellten Ver-

trauensmänner bestätigen oder an ihrer Stelle andere Ver-

trauensmänner berufen.

hinsichtlich weiterer ivichtiger Vorschriften der Durch-

führungsverorbnung, insbesondere _uber die Bildung der

Sachverständigenbeiräte und saussschusfe wird noch eine be-

sondere Mitteilung ergehen.

  

Staatsatt in München
Am Jahrestage Der Machtübernahme in Bauern.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahrestages der Macht-
iibernahme in Bayern hielt der Führer ein-e Rede, in der
er u. a. ausführte:

Die Hauptstadt der Kunst und unserer Bei-; in? ift

München und wird München bleiben. (Stürmifcher Bei alls.
Jch will aber nicht nur. daß diese Stadt. sondern daß dieses
anze Land für alle Zukunft mit ein Pfeiler sei des neuen
eiches. Die Bewegung ist Deutschland. die Bewegung ift

das Reich.
Ein Jahr hat diese Bewegung nun in Deutschland re-

gieri, auch in diesem Lande« und sie hat sich bemüht. Die Fun-
daniente eines Reiches auszuführen, das nicht ehn oder
zwanzig oder dreißig Jahre dauern soll, sondern as Jahr-
hunderte zu bestehen hat. Auch in diesem Lande ist in die-
sem Jahr gearbeitet worden entsprechend den Richtlinien, Die
ich Der Bewegung in ganz Deutschland erteilte. Und es ist
e r so l g r e i ch gearbeitet worden. Was liegt Da näher, als
daß wir beim Abschluß dieses Jahres uns tlarwerden dar-
über, was geschaffen wurde. und daß wir zurückdenken an
die, Die es geschaffen haben. Was geschaffen wurde. ist in
wenigen Sätzen zusammenzufassen

Nicht Das ift Das Wesentliche. daß die deutsche Wirtschaft
wieder der Gesundung entgegengeführt wurde. daß in
Deutschland über zweieinhalb Millionen Erwerbslose in den
Produktionsprozeß zurückgekehrt sind. daß überall ein neuer
Glaube eingezogen ift. sondern entscheidend ift letzten Gndes.
daß wir in diesem Jahr die Voraussetzung schufen. für eine
deutsche Wiedergeburi. die vielleicht 100 oder 200 oDer 300
Jahre sich auswirten wird. lStürmischer Beifall).

Auch hier hat man lebendigen Anteil enommen, auch
hier hat man eholfen, deutsche Geschichte ür die utunft
zu gestalten. enn wir nun nach einem Jahr zurü bilden,
Dann müssen wir danterfüllt derer gedenken. die durch ihre
Arbeit das ermä licht haben. Jch mußte schon neulich lagen.
daß ich auch ni t hier stünde. wenn ich nicht soviele Tau-
sende. Zehntausende und Hunderttausende treue und brave.
oft ganz leine Anhänger gehabt hätte. Die namenlofen. un-
bekannten treuen.

Nirgends kann man ihrer mehr gedenken als in dieser
Stadt. denn ier hat unsere Bewegung begonnen. Damals
klein und un tannt. und doch fanden sich viele hunderte-
Tausende und Zehnlausende die sich diesem Erläsungswerk
der eutfchen Nation verschrieben halten. Es wird ein ewi-
Fr Ruhmeslitet für diese Stadt fein, daß aus Der Tiefe ihres

esens und ihres Gemüts die tiefsten seeli chen Voraus-
sehun en für die Erneuerun des deutschen altes getom-
men inD. Das ist kein Zufall sondern Bestimmung und
Notwendigkeit. Es ist nur natürlich, daß wir in dieser Stunde
all den treuen. tapferen, mutigen unD opferbereiteu Anhän-
gern Danten. all den zahllosen Verteidigern. die hier den
ampf mit aufgenommen aben. diesen zahlreichen SA.- und

SS.-Männern, Die Jahr f r Jahr treu zu ihrer Fahne hiel-
ten, ganz gleich ob fie flatterte oder ob wir sie einziehen
mußten.

Jch möchte daher setzt auch denen danken, die als Füh-
rer dieser treiiesten Anhänger eute vor einem Jahr auch
hier in München und damit in hern die Konsequenz aus
der geschichtlichen Situation zogen, und die entschlossen und
kühn auch hier das Steuer den früheren Männern aus der
Band nahmen und es endgültig der Bewegung gaben.

Sie haben mitgeholfen, in Deutschland die nationalso ia-
liftifrhe Revolution zu vollenden, und sie haben mit eholfem
die Stärke des neuen Regiments im übrigen Deuts land zu
festigen. Jndem sie den Ausgansispunkt der Bewegung hin-
einstellten in das neue Deutsche eich und damit in die Deut-
che Zukunft, haben ge zu leich auch die Bewegung selbst über
as ganze deuts e ol’ iegreid) erhoben unD haben damit

Dotumentiert. Da es etwas gibt. Das sich über alle bisherigen
Differenzen zu erheben vermag Sie haben Damit Das neue
Effi'etgiment auch in Berlin in einer Position wesentlich ge-
e tat.

 

IieuregelungderkirchlichenVerwaltung
Verordnung des Reichsbischafs man.

Berlin. 13. März.
Der Reichsbischof hat auf Grund des Kirchen es

vom 2. März eine Verordnung zur Neuregelung days-ich-
lieben Verwaltung erlaffen.

.. An der Spitze der Verwaltung der Deutschen Evange-
lischeii Kirche steht der Reichsbis cho f. Die in der Ver-
fassung festgelegten Befugnisse der theologischen Mitglieder
des Geistlichen Ministeriums bleiben unberührt. Der Reichs-
bischof beruft als allgemeinen Gehilfen und Vertreter in kir-
chenpvlitischen Angelegenheiten einen B i s ch of zu m C h es
sei ne s S lab e s. Der Bischof ist in dieser Eigenschaft er-
machtigt. in tirchenpoiitischen Angelegenheiten allen Stellen
und Beamten der allgemeinen kirchlichen Verwaltung Wei-
siingen ssi erteilen

» Die Verwaltungsstellen der Deutschen Evangelisclien
Kirche sind gemaß Paragraph 3 Der Verordnung: Das Se-
tretariat Des Reichsbischofs, das Kirchliche .Außenaint, die
Deutsche Evangelische Kirchenianzlei.

M
.
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ach have seinerzeit ertlart, oaß ich, der Bayer. in meiner
Eigenschaft als Reichskanzler dafür einftehe, daß gerade die-

ses Bayern hier jederzeit zu den Treuesten der Treuen ge-

rechnet werden kann. (Stiirmifcher Beifall). Jch bin glück-
lich und stolz, in Berlin jederzeit sagen zu können: Wenn Sie

heute von deutscher Treue reden. so müssen Sie das ganze
deutsche Volk meinen. Vom Süden bis zum Norden. vom

Osten bis zum Westen gibt es nur einen Glauben nnd nur
ein Betenntnis: Deutschland und immer wieder Denischlandl
lStiirinifcher Beifall).

‚ So wollen wir uns denn in dieser Stunde derer er-
innern, die in dieser Stgdt und in diesem Lande einst für
Die Bewegung das erste Opfer gebracht haben, Der braven
Männer. die vor der Feldherrnhalle fielen, Der braven SA-

Miinner, Die von Rotfront ermordet worden sind, und der
vielen Tausende, die verletzt wurden. Sie alle konnten nicht
mehr erleben, was wir heute fehen. Aber indem sie es vor-

ausahnten, sind sie einst dafür gestorben. Sie sollen für uns

Bliitzeugen und Bekenntniszeugen fein. v e r p f l i ch t e n d
für uns alle. So bitte ich Sie Denn:

Lassen wir gemeinsam unser herrliches Deutsches Reich
und unser liebes deutsches Vaterland leben. auf daß es Der-
einst unseren Nachfahren immer das geben kann. was wir
15 Jahre vermis en mußten: Freiheit. Ehre und damit das
tägliche Brot. nfer deutsches Volk und unser Dentsches
Reich Sieo Seil! _

freine andere Regierun in Deut chland wäre in der
Lage gewesen. der deutchen Not o wirksam zu Leide

zu rücken. wie die unsere.
Und es stehe einer auf in Deutschland, der von sich behaup-
ten wollte, daß er es besser gemacht hätte. als ivir es ge-
macht haben. Wir können der Not entgegentreten, ohne e-
schämt die Augen niederschlagen zu müssen; denn was men-
schenmöglich war. das haben wir getan, und was ungeliisl
blieb. Das ift Dann schließlich nnd endlich über Die mensch-
liche Kraft hinausgegangen. Wo wir Mängel und Schü-
Den" erblickten, da habenwir sie abzuftellen versucht.. Wir
haben eine Revolution für das Volk und nicht fiir die Be-
güterten unD Reichen gemacht und sind deshalb auch D i e-
iier des Volkes geblieben. Wir können uns heute
sicher fühlen in der Liebe und in der Sympathie gerade Des
ärmsten Teils unseres Volkes, weil wir tins diesem immer
wieder aufs Neue verpflichtet fühlen.

. Jn diesem Viertel. das uns umgibt, ift Der ärtesle
Rumpf um die Wiedererneuerung des Deutschen eirhes
geführt worden. hier standen unsere Kameraden Abend
für Abend dem Tode Auge in Auge ge enüber. hier haben
sie dem Gegner Stück um Stück des eindlichen Geländes
abgerungen. Ungezählt sind Die, Die in diesem Kampf ihr
Blut. wenn nicht gar ihr Leben hin egeben haben. Des-
Kalb tönnen wir heute hier sicher ste n; weil Blut einge-

lzl worden ist. war es den Unseren möglich, Den härtesten
und erbittersten Gegner in Die Knie zu zwingen und am
Ende unserer Jdee zu verpflichten.

Man mag dem Proletarier nachfagen, was man will,
man wird nicht zu behaupten wagen, daß er kein Ver-
ständnis für Op ersinn und für Jdealismus hätte. Wenn
Menschen Tage, ochen, Monate und Jahre lang von nichts
anderem als nur von Not umgeben sind, dann haben sie ein
viel wacheres Gexühl für Solidarität, für Gemeinschaftssinn
und für kamerad chaftliche Verbiindenheit, als wenn sie nur
von Glück und nur von Ueberfluß umgeben sind. Gewiß
B es schwer. diese Menschen von der Ehrlichkeit eines neuen
s illens zu überzeugen —- aber hat man diese Menschen
einmal gewonnen, dann besitzt man sie fürs Beben.

Diesen kampf hat auch der geführt, in Deffen Namen
wir den Umbau dieses Platzes beginnen wollen.

Es ist kein Zufall, daß dieser sunge, etwas über 20 Jahre
alte Student, dann am Ende für die neue Ehre auch sein
Leben hingeben mußte, um den anderen den Weg freiem:
legen. daß einer seine offene Brust den Speeren des Geg-
ners darbieten mußte.

lind deshalb tun wir t Daran. in crtnnerii an Den
schweren Dampf, Der hin 3muns liest inid tin nten
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I2. Fortsetzung

»Was wünschen Sie I!“ ‘
»Wir find zu Herrn Schneeweiß bestellt.«
»Augenblickt«
Mia und Hanne sahen sich um. Sie waren in einem

schmalen Gang —- rechts utid links Türen. Es mochten
wohl zehn Minuten vergangen sein, und niemand
kümmerte sich um die beiden Mädchen. Alle Augenblicke
slitzten Männer eilig bin unD her, darunter einige in

weißen Kitteln, Schreibfräuleiii mit Block und geztiekiein

Bleisiift verschwanden hinter den Türen. Endlich kam der

Herr, der ihnen öffnete, zurück.
»Herr Schneeweiß hat jetzt Aufnahme. Jch darf tiichi

fiören.«
»Aber Herr Drefcher hatte init dein Herrn Regisseur

gesprochen. Meine Schwester wird erwartet. Bitte,
fragen Sie doch noch einmal!"

»Tut mir leidi Habe ein für allemal den Befehl, nie

die Aufnahme zu unterbrechen.«
Enttäuscht wollten sich Mia und Hanne zum Fortgehen

anschicken, als plötzlich eine Glastür, die zu dein Atelier

führte, ausgerissen wurde und ein Herr in Hetndärnieln

aus derselben herausstürzte. ·

»Ist Brettschneider noch nicht Da? Wir kommen nicht

weitert« .

Der junge Mann fliisterte Mia, Die das Gespräch mit
ihm geführt hatte, zu:

»Das ist Herr Schneeweiß.«
Mia trat dem Regisseur mutig in den Weg.
Schneeweiß schaute auf und wollte an ihr vorüber-

gehen, aber Mia lief immer neben ihm her, indem sie
schnell nnd rasch sprach.

»Ich bin Fräulein Urban —- Herr Agent Drescher,
mit dem Sie soeben telephoniert haben, hat uns Ihnen
ztigeschickt.«. t

Schneeweiß blieb einen Augenblick stehen und wars

einen scharfen, prüfendeu Blick ans Mia.
»Für Die Kiitderrelie sind Sie viel zu lang, kann Sie

nicht gebrauchen, habe keine Seit! —- Zum Doiinerwettert,

wo steckt denn nur Brettschneider?«
Mia war auf "Die entseßte Hanne zugesprungen, zerrte

sie in Die Mitte des Ganges und sagte:

»Er muß hier wieder vorbeikontmen. Jetzt nur auf-

passen und sich nicht einschüchtern tasieni« ·
Es dauerte keine fünf Minuten, als der anfgeregie

Herr wieder an den Mädchen borbeieilen wollte.
»Hier, Herr Regisseurt Jch bin ja nur die Schwefiert

Hier, das ist die Darstellerin für die Kinderrolle.«

Hanne hatte ihre Hände ineinandergetrallt und hielt

lrampfhaft ihren Daumen krumm. Den Kopf hielt sie

etwas gefentt, unwillkürlich knickte sie ein wenig in sich

zusammen, damit sie noch kleiner erscheinen sollte.
Der Regisseur blieb stehen und musierte Spanne.

»Warum nicht gleich. Kommen Sie mit in das Atelier

Wollen es mit Ihrer Stimme versuchen, und probieren.

ob das Organ auch für den Tonsilm geeignet ift!“
Mia und Hanne basieren hinter dem Herrn her, und

schon hatte er sie wieder vergessen.
»Brettschneidert Menschl, da sind Sie jat Jch suche

Sie wie eine Siecknadelt Jst Wallburg zur Aufnahme

da? Dann also losl« .

Die beiden Schwestern hatten sich hinter eine Säule

gestellt und sahen verwundert, was unt sie vorging.

Der große, weite Raum wirkte auf Hanne wie das

Aielier eines Photographen, nur viel, viel größer. Es

stvar erstickend heiß, und allen rann der Schweiß von der

Stirn; die Herren, die keine weißen Mäntel trugen, liefen

in Hetndärmeln herum.
Schneeweiß klatschte in die Hände.
»Lost, anfangen! Wallburg, dort rechts —- nicht Docht,

Sie treten ja aus dem Bildt Fräulein Romminger, Herr

Wagner, decken Sie das Licht besser ab —- verschwitiden

Sie dann schnellt Also losl«
Jn einer Pause trat Mia Herrn Schneeweiß entgegen

»Richtigi Sie habe ich ja ganz vergessen.«

Er zog Hanne vor und rief nach dem Hilfsregisseur.

»Schnellt Wir wollen das kleine Fräulein einmal in

der Zwischenzeit aufs Korn nehmen.·Hier haben Sie einen

Zettelt Lesen Sie zuerst die Worte av. Wir wollen nur

einmal Ihre Stimme hörent«
Hanne hatte sonderbarerweise gar keine Angst. Es

ging alles so schnell, so geschäftlich, daß sie überhaupt nicht

dazu kam, über ihre Lage nachzudenken.
»Ich sriere so — habe Hungerl Bitte, bitte, laufen Sie

mir Streichhölzer ab! Bitte, bitte! ’nen Groschen die

Schachtelt« A
Hattne stand mitten in einem Halbkreis von Herren,

die an den Apparaten arbeiteten. Schneeweiß flüsterte

dem Hilfsregisseur zu:
»Siimme klingt gutt Nicht so dunkel wie die meisten

anderen. Fräulein, Sie müssen langsamer sprechen, sich

Zeit lassen, nicht überhafpeln. Also weitert«

»So kalt ist est Hut, so kaltt Streichhölzert Streich-

hölzert Einen Groschen die Schachtelt«
»Sie müssen auf das Wort Streichhölzer mehr Be-

tonung legen und länger ausdehnent Streichhölzert —-

Hal en Sie berftanben!“
. Hanne hatte begriffen, und nach fünf Minuten wurde

sie entlassen.
»Also in acht Tagen kommen Sie zur Ausnahme. Es

ist eine kleine Rolle. Wir wollen Sie erst prüfen. Aber ich

glaube, wir können gleich mit der Aufnahme beginnen.

um passendeKostüm wird Ihnen gesielltt —- » netter!

mitte, meine betten, die Ausnahme lann beginnen!“

_ Ehe Hanne ei sich versah, sinnd sie mit Mia aus der

_ in die Knie.

Straße.
»Mensch —- nun hast du es geschasstt Gesprochen hast

du —- einsach fabelhaftl Ich war ordentlich stolz auf dicht
Run haben wir aber gar nicht gefragt, was du dafür be-
totnmft!“

Es war schon um ein Uhr, als sie endlich in dem tleinen
Restaurant, dicht in der Nähe ihrer Wohnung saßen, und
zu Mittag afsen.

Hanne schrieb sofort einen langen, dankbaren Brief
an das Ehepaar Riedi in Breslau. Während dann die
Schwester etwas schlief, repetierte sie immer wieder ihre
Rolle, die sie natürlich längst auswendig konnte. Sie
mußte ein armes Kind darstellen, das am Heiligabend
Streichhölzer verkaufen sollte und dabei erfror. Also eine
ähnliche Rolle wie das arme Hannele.

Fieberhasi wartete Hanne auf bie nächfte Aufnahme.
Pünktlich stand sie, diesmal ohne Schwester Mia, im
Atelier. «

Die Gegenspieler waren alle versammelt. Hanne
mußte rasch durch das Aielier nach der Garderobe laufen,
um sich umzuziehen.

si- ‚ * O

Herr Schneeweiß sowie die Schauspieler starrten nach
der Tür, in der Hantte soeben erschien.

Ein armes, kleines Mädchen mit halbnatkten Füßen
kam schüchtern näher. Die viel zu großen Schuhe, die es
wohl von der Mutter übergezogen hatte, verlor es alle
tigenblicke. was der Regisseur sofort aufgriff und Hanne

befahl, es bei der Aufnahme zu wiederholen. Die Hände
hatte die Kleine wie im Frost zusanimengeballt und unter
das Tuch gesteckt, das ihr in Lumpen um die Schultern
hing; es lag ein solcher Glanz in ihren großen, sprechen-
den Augen, daß man unwillkürlich gerührt wurde.

Ganz langsam kam diese zerbrechliche Kindergestait
in Die Mitte des Ateliers und stellte sich auf den Platt.
der ihr angewiesen wurde.

Herr Schneennsiß klatschte wieder in die Hände.

»Also fertigt Meine Herrichasteti!, auf die Planet
Herr Wagneri Sorgen Sie für absolute Ruhe! Das
geringste Nebengeräusch stört. Herr Bibracht Sie haben
vergessen, Jhre Filzschulie anzuzieheni —- Herr Wagner!,
daß mir das nicht wieder vortommttPassen Sie auf Jhre
Arbeiter gefälligst besser auf!

Also, Fräuleint Versetzen Sie sich jetzt in Ihre Rolle.
Es schneit, Sie laufen srierend. vor Kälte klappernd, die
Straße entlang nnd bieten mit welcher, weinerlicher
Stimme Ihre Ware an. Wärme, Gefühl, soviel Gefühl
Sie nur aufbringen iönneiit Das Publikum muß hin-
ichmelzeni Das Herz muß Ihnen bluten! Dann über-
fällt Sie das Fieber, und während aus einem Fenster die
weichen Töne einer Geige erklingen, beginnen Sie zu
tanzen —- wie wir es probiert haben. Jst denn der Geiger,
Herr Kuno Helmut, zur Stelle i!“

»Der Herr steht auf feinem Platz.« _ —
»Dann also fertig —- lost«
Das Kind lief mit ängstlichen Augen hin-und her. Der

Schnee fiel auf das schwarze Haar, legte sich dicht-auf die
ärmliche Kleidung Jetzt hob es die-bittenden Augen:

»Ich friere so,· habe Hunger. Bitte, bitte, kaufen Sie
mir etwas 'abi 'nen Groschen die Schachtelt Bitte, bitte,
schöne Damen, liebe Herrent Die Mutter ist traut, der
Vater ist tot!“ -

Männer und Frauen gingen an Deut Kinde vorüber.
Ein Herr blieb stehen und griff in Die Tasche.

»Dann —- danke tausendmal fcbön!“
Das Kind schlug die Hände und Arme vor Kälte über-

einander und lief mit stehenden Blicken den Vorübereilew
den nach:

»Bitte, bitte, lauft! Jch friere, habe Hungerl Bitte,
bitte, kauft —- tauft! —- Nur einen Groschen die Schachtell
—- Wie der Wind pfeift!“

Plötzlich wurde es hinter einem Fenster hell, und leises
Geigenspiel ertönte wie Himmel-Musik.

Entzückt horchte das Kind, griff mit den mageren
_ Händen nach dem Licht, uttd die Geige spielte so traurig,
so traurig . .. ‚ .

»Engel — Engel —- die fingen — Weihnachtsengel mit
u'ächtig großen Flügeln . . .«

Mit sichernd aufgerissetiett, groszen Augen starrte das
Mädchen nach Dem Fenster An einem Baum wurden
Lichter angezündet: erst eine. dann zwei und nun mehr
und immer mehr. Die Geige meinte und schluchzte, daß
es dem Kind das Herz rührte nnd es zu weinen begann.

Zitternd schleppte es sich ganz dicht heran, siellie sich
auf Die Zeheiifpitzen nnd scharrte in das Innere des
Raumes Ein schöner, hiottder Jüngling spielte — das
helle Haar fiel ihm lang bis zur Schulter herab, unb
auf dem Rücken hatte er mächtige, große Flügel. Jetzt
öffnete er das Fenster, stieg heraus und kam auf das Kind
iu, immer seine Geige spielend» «

Das kleine Mädchen nahm den Kasten mit den Streich-
hölzern, der ihm über der Schulter hing und feine Brust
beschwerte, ab, stellte ihn zur Erde und folgte dem blonden
Engel mit den goldenen Flügeln.

Mit-einem Male wurde es hell. Jmmer schöner sang
die Geige —- das Kind stürzte —- raffte sich wieder auf,
wollte mit feinen flammen Händen nach der lichten Gestalt

- greifen.
»Die Lichter —- Lichter —- Mutterl Muttichent Hör’

doch bloß —- hör’ doch bloßt«
Plötzlich packte es das dünne, kurze Röekchen und tanzte

—- taiizte nach der schmeichlerischen,« weinenden Musik.
Der kleine Körper verschmolz mit den tönen. Bald

neigte das Mädchen sein Köpfchen, hob und senkte seine
Fäßchen —- schneller und immer schneller. Seine Kräfte
begannen zu schwinden, die Musik brach mit einein schrillen
Akkord ab, und das Kind sank mit einem lauten Ausschrei

ZehnteszKapitelg « ,

Schneeweiß wechsettej mit »desiiif Hilfsregisseut einen
rreichen Blick. und während Hanne lich-erhob und die kleine

 

Vorführungsfläche verlassen·haiie, flüsterte er dem jungen
Manne zu:

»Entweder ist das Mädel eine große Attraktioii oder

aber auch nur ein Blender.«
Am Ausgang der Tür, die zu der Treppe hinaus-

führte, von der man die Garderoben erreichen konnte,
drehte sich Hanne noch einmal rasch um und sah gerade,
wie der junge Künstler dem Regisseur die Hand reichte, sich
mit knapper Verbeugung verabschiedete und dann Hanne
folgen wollte.

Eine hochgewachsene, schlanke Erscheinung mit pracht-
vollen Umgangsformen und tadelloser Haltung.

»Der sieht fast so aus wie mein Märchenprinz mit

dem blutenden Herzent« sagte Hanne leise vor sich hin,
während sie die acht Stufen, die nach oben in die Um-
tieideräume führten, hinaufftieg.

Als sie das Aielier verlassen wollte, wurde Hanne
noch einen Augenblick in das Büro gebeten. Der Aielier-
hirektor Breitkopf, ein grober, starker Bayer mit mächtigen

Händen und breitem, rotem Gesicht trat dem jungen, schüch-
lernen Mädchen freundlich entgegen.

»Das haben Sie ja ganz famos gemachtt Jch wünsche
‚fehlten, daß Sie den Herren genau so gut gefallen haben.
Hier, bitte, unterzeichnen Sie; für die heutige Rolle er-
halten Sie einen Betrag von dreißig Markt«

Hanne unterschrieb und ging dann zur Kasse, um sich
das Geld abzuholen.

Dreißig Markt Dreißig Markt Wenn sie auch durch
das lange Warten und Probieren fast den ganzen Vor-
mittag vergeudet hatte, so dauerte die Aufnahme selbst
doch höchstens zehn Minuten. Dreißig Mark... Was
würde Mia iagen?

»Jhre genaue Adresse haben Sie doch im Büro ad-
gegeben?“

»Ja. Herr Direktori Schonals ich das erste Mal hier
war, habe ich meine Adresse angegeben.«

»Herr Schneeweiß möchte Sie noch einen Augenblick
ibrechen.«

Hantie trat befangen in das Zimmer. Der Regisseur
winkte ihr flüchtig mit der Hand zu.

»Wo iann man Sie, wenn es fein muß, telephonisch
erreichen?“

»Ich besitze kein Telephon. Aber der Kaufmann im
Haudse würde mich sehr gern rufen, wenn ich verlangt
wer e.“ .

»Schön! Geben Sie die Nummer an! Besser ist schon
ein eigener Anruf. Wir wollen hoffen, daß die Auf-
nahme heute recht gut gelungen ist. Sobald ich wieder
etwas Passendes für Sie habe, erhalten Sie Nachricht.
Auf Wiedersehen, mein kleines Fräuleinl«

Er war ausgestanden und brachte Hanne, die sich immer
wieder bedankte, bis zur Tür.
Am Aufzug, der sie hinunterführen sollte, sah Hanne

den Künstler stehen, dessen Namen sie leider vergessen
hatte.

Wieder betrachtete ihn das junge Mädchen neugierig
von der Seite. Er trug einen gutsitzendem hellen Sommer-
anzug, dazu passenden Hut und Handschuhe; unter dem
Arm gedrückt, erkannte sie den Geigenkasten.

Auch Kuno Helmut beobachtete verstohlen das hübsche,
junge Mädel, und als er dessen Blick auf den Kasten ge-
richtet fah, lachte er vergnügt.

»Wundern sich wohl, daß ich das lange Ding so zärt-
lich unter meinen Arm nehme? Ja, meine Geige, das ist
mein bester Kamerad, mein kostbarstes Stück i Die vertraue
ich keinem Menschen an!“

»Sie —- Sie haben ganz wunder-, wunderschön ge-
ipieltl«

»Sie aber auch! Jch glaube, wir haben heute beide
den Vogel abgefchossen. {filmen Sie zum ersten Male?«

»Ja, heute zum ersten Male, Herr —- Herr . . .« »
Er machte eine kurze Verbeugung und sagte pfiffig:
»Kuno —- Kuno Helmut. Das ist ja sonderbart Es ist-

auch mein erster Film — eine Laune von mit. Jch wollte
mir nur einmal ansehen, wie es da hinter der Wand, die
alle diese herrlichen Sachen hervorzaubert, aussieht.«

Sie waren unten angelangt und schritten zusammen
über den Hof dem Ausgang zu. Draußen stand ein
elegantes gelbes Auto. Darauf schritt der Herr zu, öffnete
den Schlag, stellte seinen Violinkasten vorsichtig in eine
Ecke und wandte sich wieder Hanne zu.

»Wohiien Sie weit? Jst Jhnen geholfen, wenn ich
Sie mit meinem Wagen mitnehme? Jch wohne momen-
tan im Sentralhotel.“

» Hanne hatte zwar keine Ahnung, wo das Zentral-
hotel lag, aber fie lehnte ab und reichte dem jungen
Manne dankend die Hand.

»Dann also nicht, kleine Kollegint Auf Wiedersehent«
Er sprang aus den Führersitz, ließ an," nickte Hanne

noch einmal freundlich zu —- und war bald daraus ihren
Blicken entschwunden

Mia erwartete die Schwester schon voll Ungeduld, und
diese mußte sofort alles genau erzählen.

»Dreißig Mark — schofel genugt«
»Aber Mia, für das erste Mal und die kleine Rolle —-

ich war überglücklicht«
»Du wirst ja nie vernünftig werdent Sag mal, wie

hieß der Geiger, von dem du so schwärmsti Kuno Helmut
--— Kuno Helmut, warte einmal.“

Sie holte die Morgenzeitung ttnd blätterte darin.
»Hier habe ich es ja. Kuno Helmut, Geigenvirtuose,

gibt ein Konzert am vierzehnten Juli in der Philharmonie.
Ja, wenn der gespielt hat, dann kann ich deine Bewunde-

_ rung herftehen!“
Wie gern wäre Hanne in dieses Konzert gegangen,

aber durch die allabendliche Vorstellung war sie ja immer
gebunben. —

Wochen waren verstrichen, und Hanne hatte nichts mehr
von der Filmgefellschast gehört. Es war an einem heißen
Augusttag, als. sie endlich das heißersehnte Schreiben in
den Händen hielt. s

; · Fortsetzung folgt. ·



Berufiiche Gliederung des Judentum-r
tu preußem -

Die Ueberfremdunn des deutschen Lebens durch das
Judentum, die in den etzten Jahren Blut} gegriffen hatte.
ergibt sich aus einer Statistik, die das Au klärungsamt sur
Bevölkerungspolitik und Rassenpflege bearbeitet hat. Es
'anbelt sich um eine Zusammenstellung über die Berussvep
gältnisse der Juden in Preußen. hiernach ist estzus ellen-
da weit über die hälfte, nämlich 58,8 0.5). o r 112188
Ju en in die Wirtschaftsabteilung handel und Verkehr fal-
len, während der An eil der Gesamtbevölkerung in dieser
Gruppe nur 17,11 0.5). oder 3248145 Personen beträgt
Jn der Abteilung Industrie und handwerl ein; ließlich
Bergbau unb Baugewerbe wurden 49 318 oder 2 . 5 0. 5)
Juden gezählt Bei der Gesamtbevölkerung stellt»sich der
entsprechende Anteil auf 7771799 oder 40,94 0.5). Jn der
Landwirtschaft Lind die Juden nur mit 1.74 0.5). gegen
29,5 0. 5). bei er Gesamtbevölkerung vertreten. Außer-
ordentlich ausschlußreich ist die Verteilung der Juden in ber
Abteilung „ö fentliche Verwaltung Kirche und freie Berufe“
hier stellt sich der Anteil der Juden mit 11 324 auf 5,94 0. 5)..
während die entsprechenden Zahlen bei der Gesamtbevölkes
rung 921048 oder 4. 5 v. 5). betragen. Die Juden sind also
in dieser außerordentlich wichtigen Abteilung mit 1 0.5)
anteilsmäßig stärker vertreten als die esamte preußische
Bevölkerung Trennt man die freien erufe von dieser
Abteilung, sv waren in der öffentlichen Verwaltun im
Jahre 1925 tätig 0,81 0.5). Juden gegenüber 2,3 0. bei
ber Gesamtbevölkerung. Jn Kirche, Rechtsberatung und
sonstigen freien Berufen stellt sich der Satz auf 4.3 0.5)
Juden gegenüber 2 0.5). bei ber Gesamtbevölkerung Das
Uebergewicht der jüdischen Bevölkerung ist also in erster
Linie bei den freien Berufen zu finden. Jn der Abteilung
des Gesundheitswesens stellt sich der Anteilsatz des Juden-
tums auf 4,35 0.5). gegenüber 1,88 0.5). bei ber Gesamt-
bevölkerung. Der Anteilsatz der füdischen 5)au terwerbss
tätigen ist Pier also zweieinhalbmal so groß we bei dei-
Gesamtbevö kerung.

Die Statistik ergibt, daß bei dern Judentum offenbar
eine Abneigung gegen die landwirtschaftlichen Berufe und
gegen handarbeit in Jndustrie und handwerk besteht An-
dererseits fällt die enorme Beteili ung in den Beru en auf.
bie mit handel und Verkehr zusammenhängen, worunter
auch das gesamte Geldwesen fällt. 5)ieraus er ibt sich deut-
lich die innere Verschiedenartigkeit der eingefesfenen deut-
schen Bevölkerung gegenüber dem andersartigen fremdstams
migen Judentum.

 

»Die rasende petrvleumlampe"
Bekanntlich benützten die ersten Autverbauer als Fün-

dung eine ’ileine Betroieumlampe, bie bem neuen ahri

eug im Volksmunde sehr bald den Veinamen·,,die rasende
BetroleumlampM einbrachte. Der bekannte Dichter Waltei
von Molo, in seinen jun en Jahren inehr den brennend
abenteuerlichen als den mustisch schwerblutigen Dingen dieses
Lebens zugetan, soll seinen er ten Ruhm nicht seinen Ge-
dichten und Skizzen verdankt aben sondern der Tatsache.
daß er —- damals noch Jngenieur — mit seiner ,,Teufelsi
karre« durch Berlin raste und eine S wadron berittenei
Sch leute, blau mit himmelragenden ickelhauben, hinter
ihm erse te. Mit gSeschwungenem De en forderten sie das
öllische eseu im taubmantel auf, chleunigst zu halten.
er unbekannte Teufelskutscher hätte das auch e r gern

getan, wenn es ihm nur gelun en wäre, doch irgen etwas
funktionierte nicht richtig, und Eos-ging es in tollen ickzaeks
kiirven quer durch die entsetzte ei s au tstadt, bs anz
,,weit draußen« ein gnadenvoüer Win sto den störrichen

Ausritt des Benzinsifzegasus beendete. .

Neues aus aller Welt
Bei der Gerichisverhandlung aus dein eusier ges run-

gen. Während einer Ver andlunn vor dem resdener clöfs
sensericht gegen den Ar eiter lfred Beck säran der n-
gekla te plötzlich, als das Gericht sig zur rtei sberatung
zuiii..gezogen hatte, über mehrere Tis e hinweg zum Fenster
des im vierten Stockwerk gelegenen Zimmers und stürzte
sich hinaus. Er erlitt schwere innere Verletzungen

Mord in Saarlouis. Der Sohn des Jnhabers einer
Möbelschreinerei, Erwin hontvpp, wurde in der Nacht im
Wognhaus seiner Eltern durch mehrere Schüsse getötet. Der
Ver cht der Täterschaft richtete sich auf einen skiiheren Ge-
sellen des Kontopp, einen gewissen Eugen Jun aus Jettens
bach in der Pfalz, der die Familie nach seiner Entlassung
bereits mehrfach bedroht hatte. Er wurde festgenommen und
konnte trotz eines Leugnens der Tat überführt werden.

J'teuorbnung bes amerikani n gings-o dien ies. Der
Kommandierende des amerikani en rmeef ie er orps hat
die Einstellun sämtlicher Luftpvtflüge durch rmeeslieger
für me rere age angeordnet. Während dieser Zeit soll ein
neuer lugplan aus earbeitet werden. der den Wünschen
des Präsidenten Rovsevelt Rechnung trägt. Von den bis-
erigen 18 Flugpostlinien sollen inWZukunft nur noch 12 durch
rmeeflieger beflogen werden. ie aus einem Schreiben

des Präsi enten Rooxevelt an den Kriegsminister Dern her-
vorgeht, ist er mit en Leistungen des heeressliegerkorps
außerordentlich unzufrieden.
Flugpoftverbindungen wird na
nischen Postverwal un alle Luf post mit den schnellsten zur
Verfügung stehenden isenbahnzügen befördert

Die deutsche SegelfliegersExpeditiou unterwegs nach
Argentiuien. Die unter Führung von Prvfe or Georgii vom
Deutschen LulftsportsVer and stehende deutche südamerikai
nische Se elf iegersExpedition zur Erforschung der Segel-
ginge. Au wind- und sonstigen fliegerischen Verhältnisse in
en Tropen hat den ersten eil ihrer Ausgabe erledigt Die

Expedition «h elt sich einige Wochen in R o de Janeiro auf.

ä rend des uhens der
nordnung der amerika-

um ihre Teilnehmer zu aktlimatisieren und in größeren-
Se el lügen an bie neuarti en tronischen Aufwin verhält-
nise u gewöhnen. Sie befindet ch nunmehr unterwegs
nach r entinien, und zwar nach uenos Atres Die Rück-
kehr ist iir Mitte April in Aussicht genommen.

neue große Goldfunde in Siibafrita. Nach englischen
Blättermeldungen ist in Transvaal und im OransesFrei taat
eine Goldader Wunden warben. bie außerordentlich reiche
Ausbeute verspr t. Jm Mittelpunkt des Fundgebietes liegt
die Stadt Parys.

krasse Temperaturgegen ätze in ben Dereinigien Staa-

ten. Wä renb in einigen taaten Nordamerikas na zu

ommerlirge Wärme Fgerr cht, ist in anberen erneut der in-

1er ein ekehrt. Jn ali ornien wurben Temneraiuren von
28 bis 3 Grad Wärme est estellt, dagegen le den die Morb-

taaten unter strenger Kale. Neunort wurde von einem

kamen Schneesturm heimgesucht- ebenso Newhaven im
teate Connecticut

higewelle in Australien. Australien leidet seit eini er
Fett unter einer Hitzewelle, die riesige Buschbrände im e-
olge hat, wodur auch große Strecken Weideland beson-
ders in Südaustralien vernichtet wurden. Jn Adelaide wurde
eine Temperatur von 38 Grad Eelsius gemessen.

Turnen und Øpvri
Das 30. Berliner Sechstagereniien scheint nicht der gute finan-

zielle Erfolg zu werden. wie man ihn früher stets erlebte· Die
Schuld dürfte die Lalsche Preispolitik der Direktion tragen, keines-
wegs aber die Fa rer. die alles tun, um das Rennen interessant
zu gestalten Nachdem schon Dorn aufgegeben hatte. folgten am
Abend der Belgier Martin wegen Ma enbeJychwerdeM der Dort-
munder Göbet auf ärztliches Anraten un au Rieger we en einer
Gehirnerschiitterung diesem Beispiel. Smets und Maczyii ki bilde-
ien ein neues aar, und später wurden Siegel und Prieto zu
einer Mannschat zusammengetan Am Montag früh führte bei
Beginn der Neutra isation: 1. van KempensBrasnenning 196 Plie.;
zweiRunden zurück: 2. Rausch-Lohmann 145; v er Runden uriier:
3. Zimsstpen 218; fünf Runden zurück: 4. FundasPüßxel 166;
5. van NevelesSlaats 88. Die restichen Paare liegen bis 46
Runden zurück.

KeichsbahnsportlersTagun in kotsdant Jn der alten Preu-
· ßenstadt Pvtsdam tLand die er te Ar eitstagung der Arbeits emeins

schaft der Reichsba niTurns und Sport-Bewegung auf der avenss
burg im Potsdamer Schützenhaus statt, zu der f ch außer den 650
Vertretern aus bem Rei mit ihren Fahnenabordnungen au ber
Reichssportführer von schammer und Osten einge unden atte.
Der Fuhrer der Arbeitsgemeinschaft, Heinrich Baume ster, legte im
Namen von hunderttausenden von Rei sbahn-Sportlern und sTurs
nern ein Treuegelöbnis zum Führer A olf 5)itler unb zu dem von
ihm beauftragten Reichs "portfügj«er ab. 0. Tschammer und Osten
dankte fur das Treuegelöbnis. nf ließend weihte der ührer des
Gaues 3 Berlin-Brandenburg im D B., Glöckler, das anner der
Arbeitsgemeinschaft.

Euro äischer Retorbfprung. 2,01 Meter hoch s« ran ber in-
nische Leästatnlet Kvtkas bei einer Veranstaltun ipn Rv de ga-
neiro und stel te damit einen noch inoffiziellen uroparekvrd auf.
Bisher» war sein Landsmann Peräsalo mit 1,98 Meter der beste
uropaer.

Berlin verlor den Iennis-Siäbietampf gegen Mailand. da die
Jtaliener RadosPalmieri durch einen 2:6, :2, 2 : 6, 8:6, 6:2-
Erfolg im Doppel gegen von ErammsKleinschrotn nach dem Ge-
vinn der ersten beiden Einzelspiele, ihren Gesamt teg mit 3:0 be-
reits sicherstellten.

» Einen Dvppeläieg feierte die Schweiz im Fußball am Sonntag
iber Frankreich. n Paris sieRen die Eidgenossen knapp mit 1 :0.
.mb in Lausanne waren die eferven ebenfalls über die Vertre-
:er der Trikolvre mit 2:1 siegreich. Ebenso bemerkenswert war
1er Sieg hollands in Amsterdam über Belgien 9:3 (4:1).

Bei den finuischeu SkisMeisierschasten in Lathi konnten sich
in 17sKm.-Lauf die Deutschen nicht zur Geltung bringen. Sie er
vurde der Finne Nurmela in 1:16:25: bester Deutscher war Zel er-
iiuhpoldin in 1:27:21, ber bamit aber nicht einmal den 25. laß
einnahm. n der Wertunngur Kombination bele ten im 17- m.s
Lan lauts Erich Levnhardts ühlleiten in 1:36:34 en 25. unb ber

 

für ater Glaß gestartete Max Meinel-Aschbern in 1:41:13 ben
28. Platz. -—- Beim 50sKni.-Dauerlauf gab es au ber sehr schwie-
rigen Strecke zahlreiche Ausfälle, und auch die deutschen Teilnehs
ner K. SeewegsMünchem Otto Wahl-Zella-Mehlis und A. Zeller-
iiuhpolding gaben vorzeitig auf. Die schnellsie Zeit lief der als
Geister geftartete Finne Volmari Toikka in 4:09:09 heraus, der
iamii er ter Preisträger wurde. Jm S runglauf bele ten SiZneis
Jenba - schberg den 10., LeonhardtsMiihlleiten den 1'. unb ans
Viarrs berhof den 15. Platz. -

Sport des Sonntags
Zugfpiizsiug 1934

Reichsminister Rudolf bei; Sieger.

Der me r a verle te Zu ipitzflu 1934 konnte endli durch

iie Landesgeufpg X Hauern im eutschen Luftspvrts »erband

iusgeiragen werden Der Flug wurde mit Statt in »Man en-

Iberwie enfeld und Ziel am Schneefernerhaus durchgeführt e-

sen Unsicherheit des Weitere mu te mancher auswärt« e Flieget

iuf eine Teilnahme verzichten. taatsminister Esser, er Prall-

Ient des DLV.. Loerzer. Ober ührer Eroneis u. a. hatten es sich

nicht nehmen laffen. bem Star eizuwohnen.T ii 1) ‘ b‘ ie

nur vor 14 Uhr erfolgte der Siari ber e ne mer, arun r

auch Reschsminister Rudolf [geb auf einer 8318. M 33 SzEssai-l

Nürnberg“. Als Erster traf er VoHahrssiYer . Kirsch- leißs

heim au einer Zockeswulsf ..Stiegliß ein. ls ieger ging edoch

Reichsm nistet . Eng hervor. Mit feiner VFM.-Messerschmitt

erreichte er 189 Sinn eniilomeier.

Nach i m bele ten W. Zie esAugsbur mit 181,5 Stundenliios

leiern und er Vorsahrssieger ÄtrschsSFhlei heim mit 177 Stunden-

tilometern die Plätze Von den zwolf eilnehmern mußte nur

hemmt-Neustadt a haardt wegen Motordefekts .notlanden.

 

Kekvrdsieg über Luxemburg
Deutschland gewinnt das Jubiläumsspiel mit 9:1.

Jm Stadtstadion zu Lu emburg standen sich die Landernianni

schaften von Deutschland un Luxemburg im Kam f um die wei-

tere Teilnahme an den Spielen um die Fußball- eltmeisterschaft

egenüber. Etwa 16000 Zuschauer. davon rund 6000 Reichs-

geutfche umlagerten das S ieleld, das infol e bes regnerischen

Wetters nicht gerade sehr ie al war. Die deutche Elf gingmgleich

oon Beginn des Spieles aufs Ganze, und bereits in der»«t. inute

fiel das erste Tor für Deut chland. bem in kurzen Abs nden zwei

weitere Tore folgten Jn der 27 Minute fiel das er te unb ein-

ige Tor für Lu emburg Bis zum Schluß der ersten halb eil

10mm Deutschlan das Ergebnis auf 5:1 stellen .. Auch in er

· eilen halbzeit waren die Deutschen haushvch uberlegen und

onnten noch vier weitere Tore für sich bu en. wovon das letzte

in allerletzter Minute fiel Mit diesem Sieg siegt Deuis land

unter den 16 Nationen, die au!) italienischem Bo en die eit-

meisterschastsspiele austragen wer en.

Berliner Oechstagerennen - «
Das 30. Berliner Sechstagerennen begann im Sportpalat

vor nur lchwacheni Besuch Die Fahrer gaben sich alle Mühe un -

sagten mt nur kurzen Unterbrechungen etwa fünf Stunden lang.

bis das Feld weit auseinandergezogen war Die.sun en Römer

Zimsstpen sicherten si schließ ich mit 2 Runden B01: rung die
alleini e Führun vor undasViitzfeld und ben: 91011011 ern Jan

van empensBraqpenning - - :.

Stand bei ber i. Neutralisalion-·"»

S i e: imsstpen 35 Banne); wei Runden zurück:
2. FunpditzsPüåeld (46); 3. . oon Kempeni raspennin -(40). Drei

Runden zurück: 4. van NevelesSlaats (21): 5. .‘Iie Fsvncke (11).
Fünf Runden zurück: 6. NauxchEehmannsUL echte Runden
zurück: 7. Ehmersersmeier (1 ). Geben unb mehr
rück das übrige Feld « « « s

Nach der Aufhebung der Neutrali ativn nahmen sichs-J pen«

mit dem neuen weißen Dreieck als F hrungszeichen am 2. age

bas Rennen auf. dessen Stand nach zwei agden während der
Nu mitta s rü ung gründlich verändert wur e. Alles machte

Jan au Fig pitzeiireiter, und ge n Mitternacht hatten chlleßs
lich die olländer van .Rempen-Bra penning allein die Spi e vor
unda- Mkleld und den ermattet zurückgefallenen Kölnern ims-
pen. rz nach Mitternacht “feinen sich dieJagden fort m bem

Eggebnis, da vers iedene aare weit zurückstelen Beim Anlduten
der Neutralt atlvn tieri- «dis wacker fahrenden ‚Rainer Zimss
J en wieder die 95‘" vor oon Rein en-Brafpenning. Fundas

eld und Sieht ncke „1wa ach 25 Stunden waren
Kilometer zurückgelegt mir noch 12 Haare tm murren

in 5 :46 : 00 oor feinem Landsmann Re

_ oom Munde ab. Jetzt fiel au

unben zuk ,

Stand bei der 2. Miraiifalion.
« Spitzengru e: 1. imsiJ pen (94 Buntte); 2. van Kem en-
Brafpenning (18 ; 3. undasft eld (75); 4. TietzsLoncke 29).
Drei Runden zurück: 5. Rau ch- ohmann (65); ti.n van Neveles
Slaats (365. Fünf und mehr Runden zurück das ubrige Feld.

Die Berliner 311 ballLpiele im Gau lll tBrandenburgs brach-
ten durch die überra chen e Niederlage von hertha gegen Blau-
Weiß der auswärts weilenden Viktoria 89 bie Berliner Fu ball-
meisterschaft Sollte Victoria ihr lentes Spiel gegen BS . 92
wider (Erwarten oerlieren, 410 ftebt 1e doch mit 2 Punkten vor
hertha an erfter Stelle. achstehend die einzelnen Er ebnixgi
Gauliga: Blau-Mel — erthasBSE 4:1 (t): Wacker 02—V .
Vankow 3:0; Un on- berchöneweibe—BB. Luckenwalde 5:3;
TennissBorussia-—EottbussS«d 5:1: Spandauer SV.—Minerva
2:1 (i). Bezirksiiga Ost: Weddin —Polizei 0:4; Bewa —Ale-
mannia 5:2; er en-Nordwest-—- E Kakberne 6:2; N rdli e
Spielvereini ung-ABE.-Eolumbia 2 : l. Bezir sllga West: BS .
Südstern— andauer BE. 2:3; Reichskredii-—SC. Charlottenburg
2: 3: Sport reunde Pvtsdam—Tasmania 3:5.

Die vierte Etappe der Kadfernsahrl flotte—3113g; oon Avigs
nan nach Marseille über 204 Kilometer gewann R. aes-Belgien

ry in 5:46:47, ber nun
im Gesamtergebnis den ersten Pia vor Lapebie und Archambaud
einnimmt. Der einzige Deutsche Sieroniki endete in einer Gruppe
auf bem 20. Vlaß

sandahariRenaen mit Ketorv Das zum ehnien Male in
Nürren F weizi czum Austrag kommende KandaharsRennen nahm
nit den b ahrtsl«ufen feinen Anfang. Die Beteiligung war sehr
im. wenng eich Deut che nicht mit von der Variie waren. Bei
Riten Schneever ältniljen gab es auf ber 900 Meter langen Strecke
ekordfahrten chne ster Mann war W SteuriiKleine Scheidegg

nii 2:07,4 oor bem Kanadier P. Robinson (2:13), heinz von
ililmen-Wengen (2: 15,4), A GlatthardsKleine Scheideg (2: 18,4).
äiiiilich unter Vorsahrsrekord von 2:18,6. Bei ben amen ge-
foann die En länderin Jeannette Sie 1er in 2:44,8 oor ihrer
Landsmännin uihe (3 : 13,4) unb ber enferin Maillard (3 : 24,41.

Arbeiisios unb sodehnen gewonnen
Seltenes Glück widerfuhr einem arbeitslosen Gärtner

in Lauffenburg am Oberrhein. Seit Monaten sparte er sich
die Monatsrate für ein Los der Klassenlotterie buchstäblich

sein Los ein Achtel von
300000 Mark, naF Abzug der teuern und Abgaben 30 000
Mark. hier hat rau Fortuna einen wirklich Bedürftigen
beschert Makiola, so heißt der Mann, hat viel durch-ge-
macht. Jm Weltkriege wuvde er schwer verwundet Als die

 

Franzosen in das El aß einmarschierten, wiesen sie den guten
eutschen aus, so da er seine Stellung verlor. Als Gärtner

fand er in Deutschland kein Unterkommen, so daß er ge-
zwungen war. sich mit jeder Arbeit durchzuschlagen. Aber
seit iänger als einein Jahre fand er keine Arbeit mehr. Mit
62 Mark Rente mußte er fich, feine Frau und drei Kinder
ernähren. Bon diesem knappen Einkommen erübrigte er
dann nicht nur monatlich den Kaufpreis für das Los, son-
dern er baute sich noch —- unter Mithilfe seiner Nachbarn
und Kameraden, am Rande der Stadt ein kleines häuscheit
sinnt nnd Gemeinde bauen ihm hier nni Daneben.
» Makiola ist ni t nur ein vorbildlich rühriger und spar-
ianier Mensch, er it ein gleich uter Volksgeiiosse Er will
au dem großen Glück, das ihm Po plötzlich in den Schoß ge-
fallen «ist, alle teilnehmen laffen. Fast die ganze Summe
überwies er»der Stadt mit der Bestimmung, als Darlehn
sur die Arbeitsbeschaffung verwandt zu werden. Die Stadt
-·oll«'im ersten Jahre nicht einmal Zinsen zahlen. Für sich

_ behielt Makiala nur so viel, daß seine Familie eiiigekleidet,
das kleine hauschen bezahlt und etwas Ackerland erworben
werden konnte.

‑‑‑s- 4.7.- .-·-.»»«-.—- k- „4.- .- ·
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5. Klasse 42. PreußischsSiiddemHe Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr · Nachdruck verboten

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer auf die Lose gle cher Nummer

in den beiden Abteilungen I unb ll

28. Ziehurigstag 12. März 1934

Sn der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

10 Gewinne zu 5000 M 156696 269423 291604 293277 341217
8 Gewinne II 3000 M. 88107 92422 106868 399875

12 Gewinne zu 2000 M- 8903 9380 41585 123735 289240 333796
10 Gewinne sit 1000 911. 2844 74046 227105 245163 337191
54 Gewinne zu 500 M. 29757 37914 40677 42083 65331 66893

80691 91354 96169 101689 116012 120214 134612 140322 168222
169114 254771 266001 289417 304008 337614 310760 317393 339382
341388 360917 362496
372 Gewinns II 300 M. 2320 2402 3720 8082 9076 9139 9574

22344 26580 27742 33195 42993 43558 44564 46267 48566 55723
55811 58766 60871 60991 62479 69790 75631 77423 81865 82587
83433 87800 88530 89623 90455 95707 100603 101586 103725
112498 115174 117201 119333 123000 124640 128941 130939131774
133381 134484 135591 135630 137456 140811 142657 143292144268
147471 149701 152917 156016 161674 168443 168901 171106171300
171717 172026 173519 174585 174675 177247 177587 179487180949
182356 182406 184936 189434 191409 191889 192945 193983 197098
203674 206321 206915 ' "HD 208398 209681 210759 2l4341 221454
221545 221780 221920 2231415 224517 227769 229962 230228 230547
236842 238644 240784 241419 244707 244863 247526 249016 252361
252901 260284 260606 263659 264046 265491 265590 267442 268712
289512 270198 272313 273045 276080 276338 278599 281602 283237
283300 284322 286164 287354 287549 291382 292464 301368 304339
305359 305705 309473 311873 313711 314366 3%7353 317366 318161

q,

  
 

 

380388 381239 383887 384342 388027 388289 388280 388564 389807
389896 392061 392780 393630 897401 399920

12. März 1934'28. Ziehungstag

du« der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 911. 297427
4 Gewinne In 5000 91!. 90865 258391

zogtgsieizssieiiitiine tu 3000 M. 121276 128456 286953 838626 382512

16 Gewinne 211 2000 911. 1462 51584 110497 162408 208612 267196
294650 360016 .

16 Oewiiine In 10005111. 113465 136100 260975 264919 305309
323094 352141 36677 .

44 Gewinne sit 500 211. 23363 32757 106453 110974 112035 153903
155566 159106 180552 187297 195439 222942 228551 231225 246812
252190 281507 333977 352235 360764 375344 381501
2 eil-inne sit M. 7993 9124 11892 14294 20872 24638 27128

27'701 28792 29183 29639 31780 37499 44208 50499 51583 51912
52910 54056 54301 54538 55405 56281 56392 58592 64103 76072
77178 83128 87351 88920 90962 91060 93065 95284 95914 102731

. 103593 104379 106720 108198 109762 124512 128210 138218140136
149391 184808183388183921 184848 188480188088187889188837
173071 173829 176767 178394 180789 186916 188101 188882 188749
194298 198433 197899 198290 208881 209971 214884 219897 228795

8 234665 238187 241937 244842 247912 282998
o 2879 8 288928 282881 278670 281882

284228 287899 288047 288288 290977 293019 . sei-u 294818 298279
zäsisr 301187 302166 305376 308944 310856 e 8 u 320098 322388
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4620 325707 326912 334554 336397 337015 339902 342180 349470
3 13 2 362190 364640 367634 371103 375502 382982 384692 385617
3860 5 390726 394092 398744 ·

20 Tagesprämiein
. Ausfede gezogene Nummer sind zwei-Prämien zu se 1000 RM

beiden Abte n l unb II:

dort-s 106314122755 terms 179428 184863 391727 371664
980311 399888 ·

gefallen. unb zwar se eine auswbie Lvse gleicher Nummer in den
« nge

» 3m Gewinnrade verbiiebeni 2 Gewinne zu fe 1000000, 2 zu se
0000 O 8000, ‘ 6 . 2000, 30 1.000, 86
fe ü. sh- i5.11 se 800 ungubgctagebpriimiere“guicfe 1000 im. an



des schweren traueer der vor uns trägt, uns das Bild
dieses Mannes«» der gewissermaßen zum Vrototnp aller
nationalsozialiftifchen Märtyrer wurde, immer vor Augen
zii halten; in feinem Geiste mit dem Werke zu beginnen
und in feinem Geiste das Werk zu voitenben. niemals bie
iebenbige Brud’e zum Volk abreißen lassen. immer wieder
aus dem Volk kraft schöpfen zur Tat und zu seiner Arbeit.
Ich glaube. so werden wir dann am besten des Vermächt·
nisses gerecht. bas Horst Wesfet und feine Stanbarte ge-
tatlener fiampfer uns übergeben haben.

{in} Anschluß an die Rede des ReiZsministers vollzog
der Bürgermeister des Bezirks Mitte« ach, unter feier-
lichem schweigen der Versamnielten den ersten Spatenftich.

„. « »Er loll Auftakt fein“. fo fiihrte er aus, „für bie
außere Formgebung des Geistes« der horst Wefsel und seine
namera en beseelte. Daß unsere Aufbauarbeit vom glei-
chen Geiste getragen fein soll« das getobe ich der Viir er-
izchxilft »und unserem großen Führer, dem Volkskanzler A oli

l er.

Nach dem dreifachen Sieg-heil auf den Führer klan-
geil, oon der Menge begeistert mitgesungen, das DeutLchs
taub: und das horstsWesselsLied auf. Der Vorbeimarsch er
ursprnhiedenen Formationen mit ihren Fahnen vor Reichs-
T" nistet Dr. Goebbets und den übrigen Ehrengäften bil:
dicke den Abschluß dieserdenkwiirdigen Feierstunde

bitter an Dr. Frirk
· Reichskanzler Adolf bitter hat am 12. März an

Reichsinnenminister Dr. Frirt zu dessen Geburtstag das
folgende Schreiben gerichtet:

»Mein lieber Parteigenofse Doktor Frictl

Anläßlich Jhres heutigen Geburtstages drängt es mich.
Ihnen aus ganzem bergen für die langjährigen Dienste zu
danke n, die Sie der nationalsozialistischen Bewegung
und damit dem deutschen Volke geleistet haben. «

Augefangen pou- der Zeit« ba Sie mit dem verstorbenen
Volizeiprasidenteii Vöhner in München die erste Entwicklung
doenationalsozialistischen Bewegung begünstigten und damit
meine Arbeit ermöglichten« bis heute kommt Ihrer Tätig-
fett als Reichstagsabgeordneten Thüringischer Innenmini—
ster und Führer der nationatsozialistifchen Reichstagsfrat-
tion ein« hoher Anteil am Sieg der natiouatsozialistischeu
Rwolution zu. Jhr Wirken as Reichsinnenminister wird
für immer verbunden bleiben mit der Liquidalion der poli-
tischen Zersplitterung unseres Volkes in der Vergangenheit
und dein neuaufbau eines starken und einigen Reiches.

_ Indem ich Ihnen fzu dem heutigen Tage meine auf-
richtigen Gluckwiin che ausspreche, verbleibe ich in
treuer Berbundenheit und herzlicher Freundschaft

Jhr (gez.) Adolf bitter.“

  

um

politischer Konduite
Anwendung des Arierparagraphen in ber Wehrmacht.
Nach Vortrag beim Reichspräfidenten hat der Reichsivehr·

:n·mister oerfügt, daß die Bestimmungen des Gesetzes zur Wieder-
herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933, § 3 (Arier-
paragraph) sinngemäß Anwendung auf bie Offiziere. Deckoffiziere.
ilnteroffiziere und Mannschaften der Wehrmacht finden. Die Durchs
Esthrung der Verfügung wird bis zum 31. Mai 1934 beendet sein

Die Studentenschaft an Reichsminister Dr. Fried
Der Führer der Reichsschaft der Studierenden an den deut-

iihen hoch: unb Fachschulen« Dr. Stübel, hat an den Reichsinnens
minister Dr. Frirk aus Anlaß feines Geburtstages folgendes Tele-
gramm gerichtet: „Die Studenten der deutschen hoch: unb Fach-
ickuten gedenken am heutigen Tage Ihrer. hochoerehrter herr
«.lleichsminister« in Dankbarkeit für die Schaffung der Verfassung
der studentischen Selbstverwaltung und entbieten Jhnen die herz-
lichsten Glückwüiische.«

Litauens neue «zuverläfsige Beamte“ in Memel.
Jm Meiiielgebiet hat setzt eine Säuberuiig in litauischen Krei-

„im begonnen. Es werden durchweg solche Leute aus dem Memels
gebiet zuriickgezogen« die sich in ihrer amtlichen Tätigkeit Zurück-
hattung auferlegten. So wurden bereits der langjährige Direktor
der Memelabteilung der Staatsbank« der langsährige Zolldirektor
lind der Borsitzende der hafendirettion aus dem Memelgebiet ent-
sernt und an ihre Stelle «.zuverlässige Personen« gesetzt.

Leihhaus in Orleans geschlossen.
Das stödtische Leihhaus von Orleans hat nach ber Verhaftung

des Direktors und des Taxators feine Tore geschlossen. Nur die
Zurückziehung von Pfändern kann nach wie vor erfolgen. lim
die Oeffentlichkeit zu beruhigen, veröffentlicht der Bürgermeister

gleichzeitig die Bilanz des Leihhauses. die mit einem Aktivsaldo
non 1,3 Millionen abschließt.

100 000 Madridrr Arbeiter im Streit.
Obwohl sich der spanische Jnnenminister bemüht hatte« den

Ausdruch des Druckerstreiks zu vermeiden, haben sämtliche Ar-
beiter des graphischen Gewerbes in Madrid die Arbeit niedergelegt.
Lediglich die katholische „GI Debate“, beren Personal nicht im
Volkshaus organisiert ist. unb ber .‚Socialifta", das Mart-isten-
Matt, werden voraussichtlich erfcheinen. Die Regierung hat umfang-
reiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen und scheint entschlossen zu
sein« ihre Autorität unter allen Umständen durchzusehen (Es be-
fttden sich nunmehr in der hauptstadt allein drei große Berufs-

ige« die Metallarbeiter« die Bauarbeiter und die Drurker mit
Tit übrigen Angehörigen der graphischen Gewerkschaft« im Streit,
insgesamt wöit über 100000 Mann.

Aus der Heimat
Gedentlage am 14. März.

'1 , Der Di ter Friedrich Gottlieb Rio pstock in Hamburg gest.

1g: Der Me iziner Paul E h rl i ch in Strehlen in Schlesien geb.

M Der Politiier Liidwig Wiudt·horft- in Berlin» gest.

Mc Die Deutschen erstürmen die Hohe »Toter Mann .

Sonnenaufgang 6.19 Utr . Mondaufgang 5.46 lihr

Sonnenuntergang 18.02 Uhr :: Monduntergang is.58 Uhr
a..-“

- DieDiiithiiitiiiiiig desbeiiiftwetttiimttht
Für den Reichsberufswettkamps find nunmle die Durch-

s ixtiiixgsbestimmungen bekanntgegeben war en. Darin

» _ Zum erstenmal in Deutschland werden in der Woche

· vorn 9. bis 15. April die Jugeudlichen alter Berufe zum

Wettkampf antreten. An sedeni Tag werden in ganz
Deutschland die Jungarbeiter bestimmter Verufszweige ihr

können zeigen. Das vor alter Oeffentlichkett zu tun« ist til-
nere Verpflichtung für jeden fingen deutschen Arbeiter in

· allen Berufe-.

Es muß deshalb darauf hingewiesen werden. daß nicht
die Jugend bestimmter Organisationen iondern der gesamte
Nachwuchs aller Berufs riippen an diesem Wettkam teil-
nehmen kaiiii Selbstverständlich ist« daß nur a ris e Jll-
geiidliche als Teilnehmer zugelassen werden Die Alters-
greiizen sind bei den männlichen Teitnehmern 14 bis 18
Jahre nnd bei den weiblichen Teilnehmern iowie den männ-
iichen Angestellten t4 bis 21 Jahre Erwerbslose Jugend-
liche. welche ichon beriiflirti tätig waren, können ebenso teil-
nehmen inie in der Fachausbildung stehende Jugendliche.
Die Teilnahme ist telbitnerftändtich nftenlns.

Anmeldung bis 24. März
‘Jiur derjenige kann zum Reichsberufswettkam f zuge-

lassen werden« der sich bis spätestens 24. März schrifi ich du-
zu angemeldet hat Anmeldeicheine hierzu sind zu haben bei
der hitleriugend den Anitswaltern. den Arbeitsfrontoer-
bänben, in den Betrieben und bei den Wettkampfleitern.
Die Richilinien für die einheitliche Durchführung des Be-
rufswettkanipfes die Schaffung ber allgemeinen Voraus-
ietzungen hierzu und die Durchführung der ropaganda
liegen bei der hitlersngeiid während die techni che Leitung
aus Seiten der Arbeitsfroiii liegt. Fiir den Reichsberufss
metttamps find 15 Berufs ruppen vorgesehen, die in folgen-
der Anordnung am Wettkampf teilnehmen:

M o n t a g, 9. April: Gruppe Graphisches Gewerbe ‑‑‑
Gruppe Oeffentliche Betriebe teinschließtich Verkehrs —
Gruppe hol-,

Dienstag, 10,
Gruppe Tobak

”Mittwoch. 11. April: Gruppe Textil und Beklei-
bring -- Gruppe ‘Baugewerbe.

Donnerstag, 12. April: Gruppe Eisen und Me-
tall _- Gruppe Chemie Papier und allgemeines Fabrikation.

Freitag, 13.21bril: Gruppe Bergbau —- Gruppe
Leder —- Gruppe heimarbeit

Sau nahen d. 14'. April: Gruppe Land- und Forst-
wirtschaft

San nta g. 15. April: Gruppe Deutsche Angestellten-
lchatt.

Die 15. Gruppe ist diejenige der weiblichen Ju-
gend, welche sich entsprechend ihrer Berufszugehörigkeit am
gleichen Tage wie ihre oben genannte Gruppe, aber doch
getrennt von der männlichen Jugend, zum Berufswetttampf
eiiifiiidet ,

Die Teilnehiner werden praktische berufliche Auf-
gaben und schriftliche Elementaraufgaben zu
lösen haben. Die ttlufgadetiz sind in diesem Jahre besonders
einfach, fo daß in der Regel der überwiegende Großteil der
Jugendlichen die Arbeiten bewältigen tann unb Güte und
Genauigkeit die Besten herausheben. Es gibt vierxlufgabens
griippen von verschiedener Schwierigkeit, die ä nlich vier
entsprechenden Lehrjahren gestellt werden. Es wird jedem
Teiliiehmer anheimgestellt« sich in einer dieser Stufen zu
beteiligen. . ,

April: Gruppe Nahrungsmittel —-

—--v—-

Die Verhängung von Gchutzhaft
Jn Preußen.

Die Pressestelte des Geheimen Staatspolizeiamtes teilt
mit: Der preußische Ministerpräfident Göring hat als Chef
der Geheimen Staatspolizei die Verhängung von Schutzhaft-
maßnahmeu betreffend durch den Jnfpekteur der Geheimen

. Staatspotizei folgendes angeordnet: » _ _ « __
1. Die bisher für die Anordnung der Schutz aft aus po- ·

akltischen Gründen eltenden ugm igkeitsvorf riften wer-
den aufgehoben. n Zukuut ürfeu Beschränkungen der
persönlichen Freiheit nach Maßgabe des Paragraphen 1 ber
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe-
bruar 1933 nur von bem Geheimen Staatspalizeiamt mit
Wirkung für das ganze Staatsgebiet unb von den Ober- und
Kegierungspräsidentem dein otizeipräsidenteu von Berlin
unb ben Staatspolizeistelleii fur ihren örtlichen Amtsbereich
angeordnet werden.

Die bisherige Zuständigkeit der Qreispotizeibehördem
namentlich der Landräte. für solche Maßnahmen ist nicht
mehr gegeben. Die bisher von ihnen verfügten Maßnahmen
treten mit dem Ablauf des 31. März außer ärafl, sofern
nicht ihre Verlängerung von den zuständigen Landespolizeis
behörden bis dahin angeordnet ift.

2. Wird die Schutzhaft als p r o v i l o r i l ch e Maßnahme
wegen des Verdachts einer strafbareii handlung angeordnet.
so ist unverzüglich die Entscheidung des Gerichts für die Ver-
hängung der gerichtlichen Untersuchungshaft herbeizuführen
und im Falle der Ablehnung des richterlichen haftbefehls
auch die polizeiliche Maßnahme außer Kraft zu setzen« sofern
nicht ausnahmsweise ihre Aufrechterhaltung aus anderen
Gründen begründet erscheint.

3. Beschränkungen der persönlichen Freiheit« die von
den Ober- und Regierungspräsidenten« dem Polizeipräsidens
ten in Berlin und den Staatspolizeistellen angeordnet wer-
den« treten am achten Tage nach Ablauf des Tages, an dem
die Schutzhaftauordtrung vollftrecl't worden ist« von selbst
außer Kra t, sofern nicht inzwischen auf entsprechenden An-
trag hin bie Fortdauer der Schiitzhaft von bem M in i st e r-
p r ci ib e n t e n ausdrücklich angeordnet worden ist.

4. Ueber sede von ben Dber- unb Regierungspräsidens
ten« dem Polizeipräsidenten in Berlin und den Staatspolizeis
stellen angeordnete Schutzhaft ist dem Ministerpräsidenten
glersönlich telegraphtfch binnen 24 Stunden unter genauer
ngabe von Namen« Alter« Beruf und politischer Einstellung

des Betroffenen iowie des Anlasses zu der Maßnahme zu
berichten und erforderlichenfalls die Notwendigkeit einer über
sieben Tage hinaus für angebracht erachteten Freiheitsbe-
chräukiing zu begründen. z .

5. Derhaftungen, die nicht unter den Begriff »Schußhaft«
fallen« dür en nur von den hierfür gesetzlich bestimmten Be-
hörden erfolgen. Jn diesem Falle ist aber unter alten Um-

· tänden binnen 24 Stunben richte r l i ch e r Haftbefehl her-
beizuführen. Wird ein solcher haftbefehl vom zuständigen
Richter abgelehnt, oder ist derselbe binnen '24 Stunben nicht
zu erlangen« so ist der Betreffende fofort zu entlassen« oder«
alls die Verhaftung aufrecht erhalten werden soll, entspre-
chend Ziffer 3 unb zu verfahren, indem telegraphische Mii-
teiluiig binnen 24 Stunben an ben Ministerpräsidenten zu er-
gehen hat.

Die mißbräuchliche Anwendung der haft wird der Mi-

nisterprälident in Zukunft unnachsichttich ahnden.
Dienftstellen der Partei oder der Verbände dürfen Fest-

nahmen von sich aus nicht tätigen. Bei Nichtbeachtung die-
ser Anordnung ift von der zuständigen Behörde sofort hier-
gegen einzuschreiten und dem Ministerpräsidenten umgehenb

t etdung zu erstatten.

 

«de«l,s.

- getragen werden fallen.

- Umgehuugsversuche der Tarifvrdnung
Keine Vorarbeiter- statt Meisterstetlen.

Der Treuhäiider der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Sachsen gibt bekannt: Es ist bei mir darüber Beschwerde
geführt worden« daß in manchen Betrieben Meisterftellen
mit Borarbeitern besetzt und mit Vorarbeiterlöhnen bezahlt
werden. Derartige Maßnahmen stellen sich dort, wo die
Arbeits- und Lohnbedingungen der Meister tariftich geregelt
sind, als Verstöße gegen den Tarifvertrag dar und erweisen
sich dämit als rechtsunwirksam. Auch zwingende gesetzliche
Rechte« etwa das Recht auf Einhaltung einer bestimmten
Kündigungsfrist« können durch die den Tatsachen nicht ent-
fdprechende Bezeichnung als Vorarbeiter nicht beseitigt wer-
en-

Es handelt lich in solchen Fällen mithin um völlig
zwecklose Versuche der Tarif- und Geäetzesumgehuns die nur
unnötige Verbitterun und Veunru igung und ü erfllissige
prozesse im Gefolge aben. Wer sie trotzdem unternimmt.
hanbelt unsoziat und zeigt. daß ihm das von einem Betriebs-
führer zu erwartende.Verftäudnis für das Leistungsprinztp
unb für bie gesetzlichen Betriebsführerpflichten abgeht. Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit bietet die hand-
habe. um gegen solche unsozialen Vetriebsführer vorzugeheu.
Von den sächsischen Vettiebsführern erwarte ich« daß Aur-
gehungsoerfuche der geschilderteu Art künftig nirgends mehr
unternommen werden.

Mahnung an Lebrherreu und Betriebofühter
Der Führer des Bannes 215 der hitlerjugend in Oschaß

teilt mit: Verschiedentlich haben Lehrherren hillerjungen
Schwierigkeiten gemacht, weil sie in der .68. finb unb Dienst
tun müssen. Wir warnen hiermit jeden Lehrherrn vor
etwaigem Eingreifen oder Zurückhalten vom Dien t, da sonst
scharfe Maßnahmen ergriffen werden.

Züge an der Grenze
Tschechostowakische Schitane.

Wie bekannt, führen einige tschechoslowakische Eisen-
bahnstrecken an der Grenze über reichsdeutsches Gebiet. Die
deutschen Behörden haben bereits vor einiger Zeit angeord-
net, daß während der Fahrt tschechoflowakischer Züge über
reichsdeutsches Gebiet die Fenster der Wagen geschlossen sein
müßten. Begründet wird die Maßregel damit« daß aus ben
Fenstern wiederholt in Deutschland verbotene Druckschriften,
Zeitungen und Flugbtätter ausgeworfen wurden.

Wie mehrere tfchechische Blätter mitteilen, wollen nun
die tschechoslowakischen Behörden mit der gleichen Maßregel
für die reichsdeutscheu Züge. die über tschechoslowatisches
Gebiet fahren, antworten, unb zwar mit der Begründung.
»daß die aus den Fenstern schauenden uniformierteu SA-
Männer die lschechoslowiikische Bevölkerung prooazieren«.
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Die Staatliche Qlufbaufchuie veranstaltet an
‑ Niittwoch den -"1.4. Niärz ihr 3. Hauskonzert« bei dem
als Soliften, Frau NergersH;irschberg, Frau Sporn-
hauer, Fräulein Naymond und Frau Valentin auf-
treten. Dser Abend steht im Zeichen Bachs und Hätt-

_ Das lt. Konzert findet am 23. d. Mts. statt un-
ter Niitwirkung des Streichquartett? des Kurorchesters.
Den Klavierpart hat Fräulein Dr. Hausen übernom-
men.

Zum Sonderbeauftragteu des Obersten SA-
Führers beim Landratssamt Hirschberg wurde Sturm-
bannführer Helmut Zimmer, Hirschberg und zum Stell-
vertreter Paul-Wilh Jakubaschk ernannt. Dazu teilt ber
Chef des Stabes, CRbhm, mit: »Die Ssvinderbeauftrsagten

. des Obersten Süd-Führers bei den Landratsämtern sind
gleichzeitig auch die Sonderbeauftragten bei den kreis-
unmittelbaren Städten, die im Bereich des betreffenden
Landratsamtes liegen.“

-—— Drei Glocken geschenkt Frau Stellenbesitzeu
Hoffmann in Girlachsdorf bei CBollienha’rn' hat für die
dortige Kirche drei Glocken gestiftet, die demnächst is
Breslau gegossen werden sollen.

Das Goldene Herz. In Bunzlau hat man ei-
Spendenbuch geschaffen, in das solle Spenden für bfi
NiSssBolkswohlfahrt in Höhe von mehr als 5 Mark eins

Auf dem Titelblatt trägt das
Spendenbuch ein großes goldenes Herz mit der Sir-
schrift: »Man spricht von Dir noch in den« fernsten Ta-
gen« hast Du ins Gold-ne Herz Dich eingetragen!“ Das
,,Goldne Herz«« das auf den ersten Blättern das Buirzs
lauer Stadtwappen« die 6 Moiiatsplaketten der Win-
terhilfe und auf der Rückseite ein ängearbeiteteö Htas
kentreuz zeigt« liegt auf dem Stadthause aus.

— Kampf um die Gunst des Kunden. Die Its-sage wird
in diesen Tagen gemeinsam mit dem Gesamtverband Deut-

_ fcher Handwerker« Kaufleute unb Gewerbetreibenden (G G.)
in »der Deutschen Arbeitsfront mit einer Propagandaa tion
großten Ausmaßes beginnen, die in leichem Maß der Er-
ziehung des Kauferpublitums wie auch der ewerblichen Un-
ternehmer dienen soll. Die Aktion hat den inn, anbei unb
handwert zu bester Leistung und ovrbildticher edienung
anzuspvrnen. Das laufende Xublikum soll mit Anregun-
gen und Vorschlageii helfen. u biefem Zweck-werden kurz
vor Ostern an die Käufer Fragebogen zur Verteilun ge-
langen. Der Kaufmann und der gandwerker sollen wissen,
daß sie in den letzten Jahren viele iinden auch deshalb vor-
loren haben, weil mangelhaft sortiertes La er oder nicht ent-
sprechende Bedienung usw. bestand. Zur urchsührung der
Propagandaattion sollen Tausende von Schulungsabenden
in; gan en Reich von allen Berusrr ««d ständen veranstal-
e wer en.

. —- Weitere Steigerung der Rundfuntteilnehnierzuzs
Die Gesamtle der Rundfunkteilnehmer in Deutschland -
trug am 1. ärz 5364 557, was eine unahme im Laufe
des Monats Februar um 90 481 Teier mer bedeutet. Die
Fahl der Teilnehmer denen die Rundsunkgebühren erlassen
ind, hat sich um 707l auf 512137 verringert

Bosgtsbors (Das Entschuldungsverfahrens wurde
vom Amtsgericht Hernisdorf über den landwirtschaft-
lichen Betrieb des Fleischermeisters Paul Prenzel er-
öffnet. Die Kreissparkasse in trjirfchberg wurbe zur
Entschuldungsftelle ernannt. ·

Stonsdvrs (Bisamratten und Kreuzvtterns Irr den—
zum Schloß gehörigen Teichen wurde dieser Tage eine
Bisamratte erlegt. —-——- Bei den Grdregulierungsiarbeiteie



auf dem Dominium AiederJStonsdorf wurde einAeft
von sieben Kreuzottern (boet ausgewachsen-en und vier
jungen) gefunden und vernichtet

Agnetendvrs (Unfall.) Das Kind des Zoltassistens
ten Klose stürzte fo unglücklich, daß es in das Warm-
brunner Krankenhaus überführt werden« mußte.

Landeshut. tMit dem Pfeil ins Auge geschossen)
Die 8jährlge Schülerin Gertrud Pfitzner in Rothen-
bach wurde durch die alte Kinder-Unsitte von einem
Jungen durch einen Pfeil am Auge erheblich verletzt.
Trotz ärztlicher Bemühungen konnte das Auge nicht
mehrLgeerettet werben. -

ban. (4000 Mark unterschlagen.) Bei den hie-
sigen städt Betriebswerken wurden Unierschlagungen
in einer Gesamthöhe von 11000 Niark festgestellt, die
bis zum Jahre 1929 zurückreichen Der schuldig-e Be-
amte hat bereits ein Geständnis abgelegt «

Liegnih tsaubftummer vermißt) Seit Sonntag
wird hier ein etwa 30jähriger taubstummer Pflegling,
dessen Persönlichkeit unbekannt ist, vermißt. lFahrs
kartendieb verhaftet.) Festgenosmmen und dem Amtsges
richt zugeführt wurde ein bereiits wegen Einbruchsdiebs
stahls vorbestrafter polnischer Bergmsann wegen Dieb-
stahls einer iFahrkarte nach Köln, die er elinem Fahr-
galt auf der Strecke BressEausLiegnitz »aus der Jäketts
tasche entwendet . atte. —- (Schlimmes Diebespechl Ein
bereits wegen iebstahls vorbestrafter Melker ohne
feste Wohnung, hatte einem Händler aus Seifersdorf
zwei lebende Gänse gestohlen, die er in einem Körbchen
an seinem Fahrrade mitgeführt hatte. Diese Gänse
bot der Dieb zufällig einem Kriminalbeamten an, der
sich auf einer Streife befand. Selbstverständlich wurde
der Gänsedieb sofort festgenommen
r Waldenburg (Beim Kugelstoßen) lief in einer hie-
sigen Schule ein 11jähriger Schüler plötzlich in die
Wurfbahn. Ein-e 15 pfündige Eisenkugel traf den« Jun-
gen an den Kopf und verletzte ihn erheblich-.

Ghibellin-in (Einbrescher.) Nachts wurde in den
Gasthof »Schwarzer Hlahntt eingebrochen Die Täter
erbeuteten einen Nadioapparat und einige Kleinigkeitem
darunter mehr als 100 Schachteln 3igaretten.
_ Sitten-an (Todessturz vom durchgehenden Ge-
wenn, Dem Landlwirt Konrad Aemnann in Iäris
schau ginge-n während der Arbeit die Pferde durch. Auf
der rasenden Fahrt stürzte A. her-ab und wurde schwer
ver-letzt aufgefunden Im Krankenhaus ist der Verun-
glückte seinen Verletzungen erlegen: -·--— (Todessprung.)
Auf der Rückkehr von einem Ausflug der hiesigen
Landwirtschaftsfchule sprang in Zedlitz der Schüler Ge-
org Bache, Sohn eines dortigen Bauern, aus dem
noch fahrenden Autobus heraus. Er stürzte dabei
»und blieb blutüberströmt liegen. An den Folgen des
erlittenen Schädelbruches ist P. verstorben, ohne noch
einmal das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Lüben (Rechtsanwalt im Flugzeug labgestürzt.) Bei
der am Sonntag angesetzten Taufe von zwei Segelflugs
zeugen, die durch den Oberpräsiidenten getauft wurden-,
ereignete fich ein schweres Unglück. Bei einem Kunst-
fluge stürzte plötzlich der Nechtsandvalt und Notar Her-
mann Förster aus Goldberg mit sein-em- Flugzeuge

Fernruf
bei

Feuergefahr
Nr. 453 11.10 6
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ab und war auf der Stelle tot. Förster ist einer der
ältesten Borkampser der nationalfozisaliftischen Sache in·
Schlesien und als Strafverteidiger in Prozessen gegen
Aationalsozialisten unter dem alten System bekannt ge-
worden.

Breslan (Doppel-Selbstmord.) In der Schwarzen
Lache bei Tfchechnitz beging ein Ehepaar aus Breslan
aus unbekannten Gründen Selbstmord. — (Schwerer
Wohnungseinbruch.) Unbekannte Einbrecher statteten
einer Wohnung in der Jnnenstadt einen Besuch ab und
stahlen 220 Mark bares Geld. -«——-- (Todesfahrt.) An
der Straßenkreuzung Frankfurlers und Malapanestraße
stießen ein Nadfahrer und ein Personen-auto zusammen.
Der Nadfahrer, der aus der Zobtener Gegend stammt
und in den 50 er Jahren stand, wurde so schwer ver-
letzt, daß er inzwischen im Krankenhaus-e verstorben« ist.

GerichtssnaL
Ein Beleidigungsprozeß,

der in Greiffenberg und darüber hinaus mit großem
Interesse verfolgt wurde, spielte sich vor dem Greiffenss
berger Amtsgericht ab. Angeklagt war der Postamts
mann 3., weil er durch verschiedene Aeußerungen den
kommissarischen Leiter des Arbeitsamts Lauban, Niießs
ner,- beleidigt haben sollte. Der Poftamtinsmn sollte
dem Leiter des Arbeitsamtes reaktionäre Gesinnung
und nichtarifche Abstammung vorgeworfen haben: Auch
den Oberpräsidenten Brückner soll 3. beleidigt haben:
Ein großer Zeugen-apparat -·--— meistens Leumunsdszeugen
für 3. ——— war aufgeboten. Das Gericht hielt auf Grund
der Beweisaufnahme für erwiesen, daß der Postamts
mann die Aeußerungen getan habe und verurteislte ihn
zu vier Wochen Haft-.

_ unterichlagnngen.

Wegen Unterschlagungen wurde Lehrer G. aus Ul-
lersdorf vom Greiffenberger Amtsgericht zu »30 Mk
Geldstrafe verurteilt. G. hatte 20 Mark, bte'er in
seiner Stellung als Vereinskassierer erhalten hatte, nicht
abgeliefert, sondern für sich verbraucht

Berlehrsunfälle in Pommern
Elf Schwert-erlegte

{in der Nähe von Gladrow im Kreife Greifswald ver-
unglückte der Betriebsleiter der Deutschen Arbeitsfront
Stettin, turmführer (Erich heyden und Truppfuhrer Pon-
tius mit ihrem Kraftwagen

Jn einer kurve fuhr der Wagen gegen einen Baum

und wurde zertrümmert. wobei die beiden Jnfnffen fchwere

Verletzungen erlitten. Pontius hat in der Greifswalder

klinik die Besinnung noch nicht wiedererlangt.

Ein weiterer Unfall ereignete sich auf dser Chaussee von
Polnitz nach Frauendorf, wo sich der Mannlchaftswagen der
StoltzenhagensKratzwiecker Freiwilligen Feuerwehr m voller
Fahrt infolge einer Reifenpanne überfchlug

Die neun auf dem Wagen befindlichen Feuerwehrleute

wurden aus den Trümmern des Autos mit schweren. aber
nicht lebensgefährlichen Verletzungen geborgen und dem
krankenhaus zugeführt.
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Ihre "Tüchtiglieit, Herr Ge-

schäftsinhaber! Ihre guten
Waren, Ihre zuvorkommen-
de Bedienung und Ihre

Preiswürdigkeit. Aber das

alles würde noch nicht

genügen um den Frühjahrs—
verkauf zu einen Höhepunkt

der Verkaufszeit zu machen.

Unser Anzeigenraum muss
die Käufer auf Ihre Unter-

nehmen aufmerksam

machen, und die Kunden
in das Geschäft, an die
‚ Kasse bringen. ·- 

Wer sich in diesen Wochen vor Ostern - zum
Frühjahrsverkauf '- mit der Anzeige in den

,,Tdmmbnnmer nachrichten“
verbündet, hat sicheren Erfolg auf seiner Seite!

Schwer-r Berlqu der japanischen Martnei
Das japanische Torpedoboot „Iomolluru“, das erst im

vergangenen Monat vom Stapel gelassen wurde und das zu
Manövern mit feiner Flottilte aus dem äriegshafen Striche-
ausgetaufen war und nicht wieder heimkehrte, ist in völlig
hilflofen Zuftande in der Nähe der Insel Shiiukifchima ans-
gefunden worden. Der Marinenrinilter hat es abgelehnt, vie
Ubfchlusz der amtlichen Unterfuchung Einzelheiten über die
Verluste an Menschen bekanntzugeben, es liegt jedoch die
Vermutung nahe, daß die Betonung von 80 Mann ertruas
ten ist.

L«INstPl-
ÆsLehrerbund, Bad Warmbrunnx "QHitt'moch, den

M. März, nachm. It Uhr, Sitzung im Blockhaus

ÆIFrauenschaft, Bad Warmbrunn -Mittwoch, den
121.März, Pflichtversammlung im Gasthaus ,,«, um
goldenen Löwen« Abzeichen für die im -
zember Eingetretenen werden ausgegeben Bei-
träge werden ab 19,30 Uhr kassiert.

Winterhilfe. Am kommenden Sonnabend, den 17. ä.
vormittag-s ab 9 Uhr findet im Gemeindeaint die
Ausgabe von Gutscheinen über Kohle, Brot und
Kartoffeln statt, und zwar für die

- Nr. 1———250 von 9—10Uhr,
im. 251——500 von 10——11 Uhr, .
“Nr. 501——760 von 11——12 Uhr,

und für Aachzügler bis 12,30 Uhr. — — Die Anord-
- nungen über das Abholen der Kartoffeln am Bahn-
hof, ——— bie im Schalterraum bei— der Entgegennahme
der Gutscheine einzusehen sind, müssen unter
allen Umständen beachtet werden. Wer das nicht
tut, kann die Kartoffeln nicht erhalten. Es wird
besonders darauf hingewiesen, daß niemand die
ihm zugeteilten Kartoffeln verkaufen darf. Wer kei-
nen Bedarf dafür hat, muß den Gutschein am Ilion-
tag, den 19. 3. in unserer Geschäftsstelle wieder
abgeben Wer das nicht beachtet, hat Strafanzeige
zu erwartenl u
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-— kehrt Kamilla Isenberg —-
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